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Politiſche Rundſchau. 


— Ueber die Verfaſſſungsände⸗ 
rung in Serbien ſchreibt der „Berl. B. 
Cour.“: 

König Alexander hat ſeinem Volke vor etwa 
zwei Jahren eine Verfaſſung „geſchenkt“; fetzt 
ſcheint ihm aber dieſe Gabe leid geworden zu ſein, 
und es bereitet ſich eine weſeatlche Abänderung 
des Geſchenkes vor. In Serbien wird ſeit fünf⸗ 
zehn Jahren mit dieſen Dingen förmlich ein Spiel 
gelrieben, und man wird nicht gerade behaupten 
dürfen, daß dadurch im Volke der Reſpect vor der 
Geſetzmäßigkeit der Regierung großgezogen wird. 
Anfang 1889 erhielt das Land durch die Initia⸗ 
tive des Könige Milan, der damals bereits feſt 
eniſchloſſen war, die Krone niederzulegen, eine 
Verfaſſung, die viel zu freiſinnig war und ſich 
unmöglich lange halten konnte. Als man aber 
die Einzelheiten der Conſtitutlon eingehend berieth, 
wurde vorgeſchlagen, das Zweikammerſyſtem einzu 
führen, für das die conſervativen Politiker mit 
großer Lebhaftigkeit eintraten; auch König Milan 
neigte ſich dieſer Anſicht zu. Die Gegner des 
Vorſchlages meinten aber, eine erſte Kammer 
hätte in Serbien, wo kein hiſtoriſcher Adel und 
keine privilegirte Klaſſe vorhanden ſei, keinen 
Sinn. Nach vielem Hin⸗ und Herdebattiren 
wurde damals die erſte Kammer abgelehnt. Als 
dann die große Skupſchtina berufen wurde, um 
ihre Zuſtimmung zu der neuen Verfaſſung zu 
geben, ſtellte König Milan die Bedingung an ſie, 
daß fie die Vorlage en bloe annehme oder ob, 
lehne. Eine Debatte wurde nicht geſtattet, noch 
viel weniger eine Berathung über die einzelnen 
Beſtimmungen der Verfaſſung. Da ſomit keine 
Wahl gegeben war, jo mußte ſich die große Skup- 
ſchtina dazu bequemen, den Verfaſſungsentwurf 
faſt einſtimmig anzunehmen. 

Serbien hatte ſomit keinen Senat, und das 
bewies ſich bald als ein großer Mangel. Die erſte 
Regierung unter der Regentſchaft, an deren Spitze 
General Sawa Gruitſch ſtand, war natürlich eine 
tadicale, die Mehrheit der Skupſchtina war es 
auch. Oft wurden aber von der Volksvertretung 
Beſchlüſſe gefaßt, denen ſich die Regierung in 
keinem Falle anſchließen konnte. Die Abgeordne⸗ 
ten ſelbſt bedauerten wiederholt, daß keine erſte 
Kammer vorhanden war, die eben ſolchen Beſchlüſ⸗ 
fen die Zuſtimmung hätte verweigern können. Man 
war ſich ſomit in allen halbwegs politiſch denk⸗ 
fähigen Kreiſen darüber einig, daß die neue Ver⸗ 
faſſung einer Aenderung nach dieſer Richlung be⸗ 
dürfe. Nur ſchien es nicht gerathen, eine ſolche 
gleich vorzunehmen. Während der Regentſchaft 
durfte übrigens die Verfaſſung gar nicht abzeän ; 
dert weiden, und im Auguſt 1892 fiag die da⸗ 
mals eingeſetzte lẽberale Regierung, der die Mehr⸗ 
heit in der Skupſchtina fehlte, einfach an, verfajr 
ſungswidrig vorzugehen. Dies führte zum Staats⸗ 
ſtreich vom 14. April 1893, durch den ſich der 
junge König Alexander vorzeitig für volljährig er⸗ 
klärte, um die Regierung ſelbſtſtändig zu überneh⸗ 
men. Bald darauf beſchwor er im Theater von der 
Bühne herab vor einer zahlreichen Verſammlung 
der ſerbiſchen Notablen die Verfaſſung vom Jahr 
1889, die er wieder herſtellte. 

Ende Januar 1894 kam aber Milan nach 
Belgrad zurück, und dieſe frelſinnige Conſtitution 
hatte ausgelebt. Der „Uſtar“ vom Jahre 1868 
trat wieder in Kraft. Dieſer kannte keine erſte 
Kammer, da ſie nach den in ihm enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen über die Zuſammenſetzung der Skup⸗ 
ſchtina nicht nöthig war. Die Krone wählte da- 
nach halb ſo viel Abgeordnete, als das Volk zu 
wählen hatte. Natürlich war es ihr nicht ſchwer, 
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in dieſer ſogenannten Volksvertretung für die je⸗ 
des malige Regierung eine Mehrheit zu ſchaffen, 
da ja N „Krondeputirten“ immer für die Regie⸗ 
rung eintraten. So konnte es geſchehen, daß es 
Jahre lang in der Skupſchtina eine Mehrheit für 
eine Regierung gab, die alles mögliche, nur nicht 
volksthümlich war, während der größte Theil der 
Bevölkerung zu den Radicalen hielt. Als jedoch 
der König in Folge ſeiner Verheirathung und des 
Bruchs mit feinem Vater ſich genöthigt ſah, wie⸗ 
der verfaſſungsmäßig zu regieren, ſtand der Ent⸗ 
ſchluß feft, daß das Zwei⸗Kammerſyſtem eingeführt 
werden müſſe. Es war dies als ein Damm gegen 
radiczle Ueberſtürzungen gedacht, wie ja überhaupt 
immer von den confervativen Elementen ein Senat 
gewünſcht wird, um der Krone gegen die Kammer 
ein Gegenwicht zu verſchaffen. 

Die Skupſchtina hat nach dem Erlaß der 
neuen Verfaſſung eine radicale Mehrheit bekom⸗ 
men, was ganz natürlich war; auch der Senat 
war in ſeiner Mehrheit radical, nur daß es im 
Ganzen gemäßigtere Elemente waren, die in „dies 
fer Körperſchaft den Radicalismus vertraten. Man 
konnte mit dieſem Senat und mit dieſer Kam⸗ 
mermehrheit ganz gut regieren. Der König be⸗ 
fand ſich zudem in einer umſo günſtigeren Lage, 
als die radſcale Partei in fi geſpalten war und 
der Monarch ſo zwiſchen beiden Richtungen geſchickt 
laviren konnte. Was aber von keiner Körperſchaft 
zu erreichen war und zu erreichen iſt, das iſt die 
Regelung der Thronfolge nach dem Wunſche des 
Königs, d. h. wohl richtiger der Königin. In Folge 
dieſes Widerſtandes mußte das radlcale Miniſterium 
dem „parteiloſen“ Cabinet Zinzar⸗Markowitſch Platz 
machen. General Zinzar⸗Markowiiſch ſcheint die 
Verpflichtung übernommen zu haben, die Rege⸗ 
lung der Thronfolge zu Ganſten des Bruders der 
Königin durchzuſetzen, obwohl dies unzäglige Mal 
dementirt worden iſt, was in Serbien noch weni⸗ 
ger beſagen will als andeswo. 

Die jetzige Regierung ſcheint ſich wohl die 


Kraft zuzutrauen, eine Skuptſchina nach den 
Wüaſchen des Königspaared wählen P laſſen, 
wenn die Beamten überall mit Hochdruck arbeiten. 


Aber das nützt nicht viel. Denn ſelbſt wenn die 
Skupſchtina ſich willig zeigt, iſt ja der Senat noch 
im Wege, der nicht aufgelöſt werden kann. Im 
Konak von Belgrad ſcheint man deshalb Willens 
zu ſein, dieſen Knoten, den man nicht löſen kann, 
zu durchhauen. Wie die Verhältniſſe jetzt liegen, 
iſt daran gar nicht zu zweifeln, daß die Verfaſſung 
ohne Gegenwehr über den Haufen geworfen wer⸗ 
den kann. Haben doch die Radicalen gegen den 
Staatsſtreich vom Jahre 1894 keinen Widerſtand 
geleiſtet, obgleich ſie damals das Heft in Händen 
hatten. Proclamitt General Zinzar⸗Markowilſch 
die neue Verfaſſang, fo wird fie ebenfalls wider⸗ 
ſpruchslos hingenommen werden. 

— Die Kabinettötrifis in Bul⸗ 
garien und die makedoniſche Agi⸗ 
tation. Die in unſerem Blatt mitgetheilten 
Berichte ruſſiſcher Konſuln in Makedonien über 
die dortige Lage laſſen dieſelbe noch immer als 
ſehr ernſt erſcheinen. Die Türkei bemüht fich 
zwar, die von Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn 
vorgeſchlagenen Reformen wirklich durchzufühcen, 
doch ihre beſten Abfihten werden durch dad gewalt⸗ 
thätige Treiben der makedoniſchen Banden, welche 
die Bevölkerung nicht zur Ruhe kommen laſſen, 
durchkreuzt. Vielleicht hätten aber die türkiſchen 
Truppen ſchon längſt mit den Aufſtändiſchen auf⸗ 
gerä mt, wenn dieſe nicht lets aus Bulgarien 
neuen Zuzug erhielten, und wenn man ferner auf 
türkiſcher Seite nicht jegliche Härte zu vermelden 
beſtrebt wäre, um den makedoniſchen Agitatoren 
keinen neuen Stoff für Bittfgreiben und Auftufe 
an die Mächte zu geben. 

Dieſe Vorgänge haben übrigens auch einen 


— 
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nicht geringen Einfluß auf die jüngſte Miniſter⸗ 
krifis in Sofia ausgeübt, die bis jetzt noch immer 
nicht beigelegt ft. Dem bisherigen Miniſterpräſi⸗ 
denten Danew wollte nämlich die etwas zwei⸗ 
deutige Haltung jeines Kollegen vom Ktiege, des 
Generals Paprikow, der den makedoniſchen Agita⸗ 
toren mancherlei Begünſtigungen zu theil werden 
ließ, nicht behagen, vor allem aber trat er dem 
Verlangen Paprikows entgegen, der für ſein 
Reſſort einen augerordentlichen Kredit von 10 
Mill. Sees. forderte. Hierüber kam es zu einem 
Konflikt zwiſchen den Miniſtern, und die Folge 
war, daß das ganze Kabinett ſeinen Abſchied nahm, 
indem Danew als aufrichtiger Freund Rußlands 
keine Politik vertreten zu wollen erklärte, die den 
Wüuſchen dieſes Reſches wideiſpreche. So lange 
er an der Spitze ſtand, hat er in der That jeder 
Propaganda zu Gunſten der makedoniſchen gut, 
rührer gewehrt. So meldete kürzlich der „Peſter 
Lloyd“, die bekannten Häupter des makedoniſchen 
Komités Zoniſchew und Jankow feien aus der 
Internierung entlaſſen worden; dieſe Nachricht ift 
jedoch, wie aus zuverläſſiger Quelle gemeldet 
wird, unzutreffend. Die Bandenführer Zontſchew 
und Nikolow befinden ſich vielmehr nach wie vor 
im Innern Bulgariens in ſicherem Gewahrſam; 
Jankow iſt allerdings nach Sofia geſchafft worden, 
doch wird er in ſeiner Wohnung ſtreng bewacht 
und ein Verkehr mit ihm iſt nur durch Vermit⸗ 
telung des Unterſuchungsrichters möglich. Ueber⸗ 
haupt ift die bulgariſche Reglerung bis jetzt mit 
aller Strenge gegen die makedoniſchen Verſchwö rer 
und ihre Freunde vorgetzangen. So hat fie 1000 
Perſonen nach dem Norden des Landes abgeſchoben, 
Makedoniern, die bei Meberjchreitung der Grenze 
abgefaßt wurden, einen Zwangswohnſitz angewieſen 
und Uniformen, die für die Banden beſtimmt 
waren, beſchlagnahmt. 

Dieſes entschiedene Auftreten der bulgariſchen 
Regierung verdient umſomehr Anerkennung, weil 
ein entgegengeſetztes Verhalten ſehr leicht eine 
Kalaſtrophe auf dem Balkan herbeiführen könnte. 
Es wäre nur zu wünſchen, daß auch der Nach ⸗ 
tolger Danews dieſelbe Haltung gegenüber den 
makedoniſchen Treibereien deobachte. 


Im Jutereſſe des Friedens. 
(Aus der ruſſiſchen Preſſe.) 


Im Intereſſe des Friedens auf der Balkan⸗ 
halbinſel find raſch nacheinander, am Montag und 
am Dienftag in dieſer Woche, zwei Leitartikel in 
der „Hon. Bp.“ veröffentlicht worden, welche all ⸗ 
gemeine Beuchlung verdienen. In dem erfteren 
Artikel, der von dem „Journal de St. Pslers⸗ 
bourg“ faft vollſtändig reproduzirt wird, geht die 
„Hon. Bpen.“ nach der Konſtatirung der Thal⸗ 
ſachen, daß die „Möglichkeit ernſter Komplikationen“, 
von welcher am Schluß der Regſerungscommuni⸗ 
géi vom 30. November die Rede war, leider bes 
ſtehe, und die mit den Balkanflaven fympatbifi« 
rende, aber {niedlich gefinnte und über den Ente 
ſchluß ihrer Regierung, Rußland vor den Schrecken 
eines Krieges zu bewahren, hocherfreute ruſſiſche 
Geſellſchaft mit lebhafter Unruhe den Nachrichten 
von der Balkanhalbinſel lauſche, zu der Frage 
über, warum ſich die Lage auf der Balkanhalbin⸗ 
Il trotz des Reformprofekts nicht gebeſſert habe. 
Unter Betonung jenes Satzes des ruſſiſchen Me: 
gierungscommuniquég, nach dem die Refocmen 
„natürlich in der Zukunft eine ausgedehnte Ent⸗ 
wicklung haben können“, erklärt die „Bp. Hon.“, 
daß dieſe Reformen „den weſentlichſten Anforde⸗ 
rungen genügten und ihre Einführung bei einem 
unabläſſigen Drucke auf die Pforte möglich ſei.“ 
Aber, — fügt das Blatt hinzu — es ſei noth⸗ 
wendig, daß keine Einflüſſe, an denen die kürkiſche 
Regierung nicht die Schuld trage, das Werk der 
Beruhigung hinderten. Dieſer Einfluß gehe von 
den Führern der macedoniſchen Revoluttonsparteien 
aus, welche ein autonomes Macedonien wünſchten 
und die Verbreitung der Nachrichten von den Re⸗ 
formen zu hindern fuchter, um die unruhige Stim⸗ 
mung unter der chriſtlichen Bevölkerung der drei 
Vilaſets aufrecht zu erhalten. 

„Sie wollen einen Aufſtand, da ſie hoffen, 
daß Rußland, ſobald flaviſches Blut auf der Bal⸗ 
kanhalbinſel fließt, ſofort wieder zu den Waffen 
greifen und abermals alle möglichen Opfer brin⸗ 
gen wird, um feinen Stammesgenoſſen die Frei⸗ 
heit zu verſchaffen. Und, ſo ſonderbar es auch 
klingt, dieſelben Hoffnungen hegen auch einige bul⸗ 
guriſche Staats männner, dle ihrer Stellung nach 
über die wahren Zwecke und Abſichten Rußlands 
unterrichtet ſein müſſen. 

Dieſe Zwecke find ausſchließlich friedlicher 
Natur. Die Wahrung des allgemeinen Fiiedens 
ift das Grundprinzip unſerer auswärtigen Politik. 
Wir können und wollen auch in Bezug auf die 
Balkanhalbinſel dieſes Prinzip nicht aufgeben. 
Rußland hat für die Befreiung der flaviſchen Na⸗ 
tion unzählige Opfer gebracht, hat die Berge und 
Thäler des Balkan freigiebig mit dem Blute vieler 
Tauſende von ſeinen Söhnen getränkt. Gerade 
deshalb hat es aber das Recht auf die entſchei⸗ 
dende Stimme unter den Slaven, die es beglückt. 
Ihr Schlckſal iſt nach wie vor dem Herzen des 
Rufſiſchen Zaren und feines Volkes theuer und 
naheſtehend, im vorliegenden Falle hat aber Ruß ⸗ 
land zur Eniſcheidung der akuten macedoniſchen 
Frage einen friedlichen Weg gewählt und wird von 
ihm nicht abweichen. 

Rußland, das an der Ausarbeitung der Re 
formen für die drei Vilajets lebhaften Antheil 
genommen und ſie öffentlich verkündet hat, hat 
hiermit auch für ihre Durchführung die Bürg⸗ 
haft übernommen, und bitter läuſchen ſich Die- 
enigen, welche annehmen, daß man Rußland 
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durch gewaltfame Einmiſchung veranlaſſen könnte, 
von der erwählten Handlungsweiſe abzuge hen.“ 
Während dieſer Leitartikel jene Urſachen der 
fortdauernden Unruhen beleuchtet, die auf der Bal⸗ 
kanhalbinſel ſelbſt liegen, behandelt der zweite die 
auswärtigen Urſachen und verweilt zunächſt bei 
der Haltung der Preſſe. Die engliſchen Blätter gä 
ben ſich augenſcheinlich die größte Mühe, die Lage 
auf der Balkanhalbinſel als mözlichſt beunruhigend 
hinzuſtellen, und leider benehme ſich die franzöfiiche 
Preſſe ganz ebenſo, was ſehr feltfam erſcheinen 
müſſe, da die Zwecke der engliſchen Publiziſten 
mit denen ihrer Kollegen in dem befreundeten und 
verbündeten Frankreich nichts gemein haben könnten. 
Ja, es ſei noch zu bemerken, daß ſich nicht irgend 
welche Blättchen der extremen Parteien in ſolcher 
Weiſe zu den macedoniſchen Angelegenheiten ver⸗ 
hielten, Sondern ſolide Blätter, die als ofſtziös 
gälten. Im „Temps“ erſchienen zwei bis drei 
Mal wöchentlich peſſimiſtiſche Artikel über die 
Lage in den drei Vilajets, nach der Anſicht dies 
ſes Organs der franzöſiſchen Regierungspartei ſei 
das von Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn aus⸗ 
gearbeitete Reformproject nicht zweckeulſprechend, 
während ernſtere, entſcheidendere Maßregeln noth⸗ 
wendig wären. Aehnliche Anſichten ſeien auch in der 


Deputirtenkammer von Vertretern der Regie⸗ 
rungsmaforität ausgeſprochen worden. 
Die franzöfiſche Regierung habe ſchon zwei 


Gelbbücher über die macedonſſchen Angslegenhei⸗ 
ten veröffentlicht und aus den Dokumenten des 
erſten gehe ſcheinbar hervor, daß Frankreich die 
Initiative ergriffen hätte und Rußland ihm gleiche 
ſam gefolgt ſei. Aus den ruſſiſchen Regierungss 
communiques vom 30. November und 12. Fe⸗ 
bruar, in denen der Gang der Unterhandlungen 
in der macedoniſchen Frage dargelegt werde, ſei 
aber nicht erfichtlich, daß Frankreich zur Beſſerung 
der Lage in den drei Vllajets die Initiative re 
griffen, und das wäre auch ganz verſtändlich, denn 
wie lebhaft auch der Antheil ſein möge, den 
Frankreich an dem Schickſal der Balkanſlaven 
nehme, dem glaubens⸗ und ſtammverwandten 
Rußland lägen die Intereſſen derſelben doch mehr 
am Herzen. 


Zur Lage in Maeedonien. 


Die Nachrichten von Gewaltihaten in Mace⸗ 
donien mehren Bé jeden Tag. Wie ein Tele- 
gramm aus Belgrad meldet, iſt der ruſſiſche 
Konſul in Mitrowitza Schtſcherbin, der ſich durch 
energiſches Auftreten gegen die Albaneſen ſchon 
mehrfach bemerkbar gemacht hat, im Rücken ver⸗ 
wundet worden. Obwohl Einzelheiten noch nicht 
bekannt find, darf man als ſicher annehmen, daß 
es ſich um ein politiſches Attentat, einen Racheakt 
von albaneſiſcher Seite handelt. 

Im Uebrigen wird die Schuld an den Un⸗ 
ruhen nach wie vor von dem einen Bevölkerungs⸗ 
element auf das andere geſchoben. Die von uns 
wiedergegebenen ruffiichen Konſulatsberichte klagen 
in der Hauptſache die bulgariſchen Bandenführer 
an, während die Berichte aus Serbien die Alba» 
neſen als die ſchlimmſten Unruheſtifter hinſtellen. 


Wahrſcheinlich trifft das erſtere zu, und die 
Lage iſt und bleibt in hohem Maße gefahr⸗ 
drohend. 


Die diesbezüglichen letzten Telegramme be⸗ 
richten: 

Belgrad, 1. April. Die Situation in Alte 
ſerbien kompliziert ſich dadurch beſonders, daß die 
einheimiſchen türkiſchen Truppen, die gleichfalls 
aus Albaneſen beſtehen, mit ihren aufrühreriſchen 
Stammesgenoſſen gemeinſame Sache machen. 
Falls nicht baldigſt anatoliſche Truppen am 
Kampfplatze erſcheinen, ſteht ein Chriſtengemetzel 
und die Ermordung aller fremden Konſuln zu 
befürchten. Ungefähr zehntauſend bewaffnete Alba⸗ 
neſen bedrohen ſtändig die Ruhe. Nachdem der 
Kaimakam in Wutſchitru 11 chriſtliche Gendar⸗ 
men ausgeliefert hatte, durchzogen die Albaneſen 
die Stadt und mißhandelten die Chriſten auf der 
Straße. Ein hervorragender Serbe wurde (ën 
lich verletzt. Von allen Seiten iſt Militär 
nach Mitrowitza unterwegs, wo der ruſſiſche 
Konſul Schtſcherbin die Behörden für das Le⸗ 
ben der ſerbiſchen Bevölk⸗rung verantwortlich 
machte. 

Ein Wat bulgariſcher äu), ärer iſt offenbar 
die Sprengung einer Eiſenbahnbrücke bei Muſtapha 
Paſcha. Die genannte Station iſt die erſte der 
großen Bahnlinie nach Konſtantinopel auf. tür 
kiſchem Gebiet, dicht an der bulgariſchen Grenze. 
Die Beſchädigung war an ſich nicht bedeutend; ſie 
iſt, wie berichtet wird, bereits proviſoriſch reparirt, 
und der durchzehende Verkehr ſoll heute wieder 
aufgenommen werden. Der Orientexpreßzug kam 
nicht in Gefahr, wie aus folgender Darſtellung 
hervorgeht: Nachts um 12%, Uhr, eine Slunde 
vor der Durchfahrt des Orlentexpreß, hörte ein 
Streck nwächter ſechs Kilometer diesſeils von der 
Station Muſtapha Paſchn einen ſtarken Knall 
und fand eine dort liegende drei Meter lange 
Brücke über einen Nebenfluß der Marſtzi in die 
Luf geſprengt. Er gab ſofort Alarm und der 
Ocſentexpreß wurde in Muſtapha Paſcha an⸗ 
gehalten. Von Konſtantinopel wurden Arbeiter 
und Ingenieure zur ſofortigen Reparatur bins 
berufen. 


H * 


Auch in Altſerbien hat ſich die Lage weſent⸗ 
lich verſchärft. Albaneſenbanden, die nach Tau⸗ 
ſenden zählten, haben Mitrowitza und Wut⸗ 
ſchitru überfallen. Ein Telegramm berichlet hier⸗ 


über: 
Belgrad, 31. März. Die Alarmnachrichten, 


welche ſchon ſeit einigen Tagen aus Aliſerblen 
einlaufen, beſtätigen ſich in vollem Umfange. Die 
Albaneſen befinden fi in hellem Aufruhr. Zuerſt 
überfielen 5000 Albaneſen die Ortſchaft Wulſchitru 
und verlangten die Auslieferung der chriſtlichen 
Gendarmen. Der in die Enge getriebene Kaimas 
kam lieferte die Unglücklichen aus, nachdem die 
Albaneſen verſpochen hatten, fir nicht zu tödten, 
Die Gendarmen, 11 an der Zahl, wurden unter 
wildem Geſchrei von einer albaneſiſchen Eskorte 
nach Priſchtina gebracht. Wulſchitru blieb von 
den Albaneſen belagert. Faſt gleichzeitig übeiſt len 
8000 Albaneſen Mitrowitza, belagerten die Stadt 
und begannen ſie zu beſchießen. Auf energiſches 
Einſchreiten des ruſſiſchen Konſuls Schtſcherbin 
wurde die Garnifon alarmiert. 1200 Mann 
rückten mit 4 Kanonen gegen die aufrühteriſchen 
Albaneſen. Es enlſpann Dä ein Kampf, der 4 
Stunden währte und mit der Vertreibung der 
Albaneſen endete. 
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Nachdem die Albaneſen zu offenfiven Kund⸗ 
gebungen gegen die Riformen übergegangen find, 
Buciton überfallen und die dortigen chriſtlichen 
Gendarmen fortgeführt, ſowie den Angriff auf 
Mitrowigı gemacht haben, hat die Pforte alle 
verfügbaren Gendarmen und Truppen von Salo⸗ 
niki und anderen Städten an Oct und Stelle 
entſendet. Auch ſollen acht Bataillone aus 
dem Vilajet Aidin bereits unterwegs fein, denen 
zwei weitere folgen werden. — Hierzu wird tele⸗ 
graphiert: 

Konſtantinopel, 1. April. Gegenüber etwaigen 
ſerbiſchen und bulgariſchen Stimmen, welche dieſen 
Truppenſendungen aggreſſive Abſichten untec⸗ 
ſchieben könnten, was unzutreffend iſt, wird von 
türkiſcher Seite betont, daß die Truppen zur 
Wiederherſtelung der Ordnung in dem betreffenden 
Geblete unbedingt nothwendig find, Die Pforte 
kann, wie erklärt wird, gegenüber den Umtrieben 
der macedoniſchen Komitees aus dem bulgariſchen 
Grenzgebiete keine Truppen entſenden, weshalb ſie 
ſolche aus Anatolien heranzich!, 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter Frei⸗ 
herr von Calice unternahm heute bei der Pforte 
Schritte und rieth derſelben, raſch die Ordnung 
wiederherzuſtellen. In diplomatiſchen Kreiſen iſt 
man übereinſtimmend der Anſicht, daß die 
Pforte nunmehr durch die Ereiguſſſe gezwun⸗ 
gen ſei, die Oppoſition der Albaneſen im 
Vilajet Ursküb zu unterdrücken, was die alba» 
niſche Partei im Yildiz-Palaft bisher verhin⸗ 
derte. Das gegenwärtige Vorgehen der Pforte 
werde daher vollkommen gutgeheißen, und es 
ſei zur Beunruhigung kein Anlaß vorhanden. 


Die Seeräuberei in China. 


An der ſüdlichen Küſte Chinas wird viel 
Seeräuberei getrieben. Es handelt ſich da um 
eine ganze Organiſation im großen Stil, über die 
der Capitän in der franzöſiſchen Colonialarmee 
E. J. Saupalle folgende Mittheilungen macht: 
Nirgends find die Bedingungen zur Seeräuberei 
jo günſtig wie an der Küſte der Provinz Kanton, 
wo das Waſſer ſo flach iſt, daß Dampfer inner⸗ 
halb zehn Kilometer vom Ufer nicht mehr fahren 
können. Eine Reihe Inſelchen von Hongkong bis 
zur Straße von Hal-nau gewährt den Oſchunken 
ein vorzügliches Obdach, wo fie außerhalb des 
Bereichs von Kreuzern und Kanonenbooten find. 
Da das Land übervölkert und unfruchtbar iſt, 
befaſſen die meiſten Leute fi mit der Fiſcherei 
und Seeräuberei; ſie ſind an Zahl dem friedlichen 
Element der Bevölkerung, den Bauern, Land» 
befigern und Kaufleuten, überlegen. Häupter von 
Clans, oft aber auch Piratenhäuptlinge ſelbſt 
behertſchen das Volk und außerhalb der großen 
Städte mit Garnifonen haben die Regierungs⸗ 
beamten keine Gewalt über die Bevölkerung. 
Wenn in Folge der Klagen der chineſiſchen Kauf- 
leute der Vizelönig von Kanton alle vier oder 
fünf Jahre einen General zur Bekämpfung der 
Seeräuber ausſchickt, jo ſammelt diefer eine große 
Heeres macht, zieht dann von Oct zu Ort, erhebt 
große Summen von den reichen Landbeſitzern, 
macht etwa 20 Gefangene die ſich kleine Vergehen 
haben zu Schulden kommen laſſen, und verkündel 
dann, daß er die Seeräuber vernichtet habe, 
während dieſe vorher gewarnt waren und ſich ver⸗ 
borgen hielten. Die Piraten Kantons verdanken 
ihre vorzügliche Drganifation einer Geheimgeſell⸗ 
ſchaft, deren chineſiſcher Name „Sam Tiem“ iſt, 
die ulſprünglich die Wiedereinjegung der Mings 
ud die Auslreibung der Mandſchudy naſtie zum 
Zweck hatte. Faſt die Hälfte der Küſtenbevölke⸗ 
rung gehört ihr an: die meiſten find allerdings 
friedliche Kaufleute und Landbefitz er, die jährlich 
eine beſtimmte Summe zahlen, um unbeläſtigt 
zu bleiben. Die acliven Mitglieder find See⸗ 
räuber, Diebe und Miſſethäter, die unter dem 
Befehl eines Oberanführers ſtehen, der abſolute 
Macht über die ganze Geſellſchaft hat. Dieſe ift 
im Bezirke getheilt, an deren Spitze tüchtige oder 
bemittelte Leute ſtehen, und die Bezirke find in 
Abthellungen unter Häupllingen getheilt. Die 
Häuptlinge find nicht activ thätig, ſondern leiten 
Verſammlungen und Expeditionen und verwalten 
die Gelder. Zur Zeit des Neumondes und Voll⸗ 
mondes finden Nachis an entlegenen Orten 
ſehr ſorgfältig bewachte Verſammlungen ſtatt, und 
obgleich manchmal 4000—5000 Mann daran 
theilnehmen, iſt es faſt unmöglich, fie zu über 
raſchen. Die Verſammlungen werden den Mitglie- 
dern durch Baumzweige angezeigt, die 
Felder gepflanzt werden, 
erſehen den Ort an der Art, wie die Zweige 
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geknickt find. Die Seeräuber find ausnahmslos 
Fiſcher, die an der Küſte wohnen, manchmal 10, 
manchmal 100 in einem Dorfe. Die kühnſten 
Seeleute und die durch Familienbande Einfluß⸗ 
reichſten werden von den Oberen des Sam Tiem 
zu Häuptlingen ernannt und leiten alle Erpedi- 
tionen. Sie bekommen Waffen, Munition, Opium 
und Reisalkohol von der Geſellſchaft geliefert und 
müſſen dafür über die Hälfte der Beute abgeben. 
Wenn die Seeräuber Gefangene wegen des Löſe⸗ 
geldes machen wollen, ſo fahren ſie in elner 
Flotte von zwanzig Oſchunken oder mehr ab, 
nähern ſich der Küſte und landen möglichſt viele 
Liute. Dieſe dringen in das belreffende Dorf, 
nehmen alle reichen Männer, Frauen und Kinder 
gefangen, feuern auf die Bauern, falls ſie Wider⸗ 
ſtand leiſten, und bringen die Gefangenen au 
Bord. Dann werden ſie den Mitgliedern des Sam 
Tiem überliefert und ſo lange auf einſamen In⸗ 
jeln gefangen gehalten, bis das Löſegeld kommt. 
Wird in der bedungenen Zeit das Geld nicht 
geſchickt, fo werden die Gefangenen ermordet. Der 
Erfolg der Seeräuber beruht zum größten Theil 
auf der Feigheit der chineſiſchen Kauflente, die 
lieber Löſegeld zahlen, ehe ſie ihr Leben wagen. 
Naht ſich ein Kanonenboot, ſo können ſich die 


Oſchunken bei ruhigem Wetter leicht verbergen, 
und werden ſie wirklich durchſucht, ſo gaben ſie 
Papiere mit Siegeln aufzuweiſen, jo daß man, 


ihnen auch dann nichts anhaben kann. 


Aus aller Welt. 


— Ueber einen Schützling der Köni⸗ 
gin⸗Wittwe von Sachſen berichtet der 
„Temps“: 

„Die Königin⸗Wiltwe Carola von Sachſen 
fuhr jüngſt mit einem früheren franzöſiſchen Sol⸗ 
daten und deſſen Gattin von Lille nach Marſeille, 
und zwar machte das Chepaar die Fahrt auf 
Wunſch der Königin mit und natürlich auch im 
Wagen der Königin. Die merkwürdigen Umſtände, 
die die herzlichen Beziehungen zwiſchen der Königin 
und dem ſchlichten Soldaten ins Leben gerufen 
haben, machen dem Herzen der hohen Frau alle 
Ehre. Jean Vleat, der jetzt Kaufmann in Lille 
iſt, wurde während des Krieges im Jahre 1870 
gefangen genommen und als Schwerkranker nach 
Dresden gebracht. Die damalige Kronprinzeſſin 
Carola ließ ihn nach ihrem Schloſſe Strehlen 
bringen, wo fi, neben ſächſiſchen und preußiſchen 
Verwundeten, ſchon ein anderer Franzoſe Namens 
Guyon befand. Als Bicat bei Nacht in Strehlen 
eintraf, gab ihm Guyon als „Medicin“ eine halbe 
Flaſche Bordeaux zu trinken. Der Kranke wäre 
daran beinahe geſtorben; er fiel in Ohnmacht, 
und man ſcheint ihn bereits für todt gehalten zu 
haben, denn als er aus ſeiner Ohnmacht erwachle, 
ſah er an feinem Bette zwei Nonnen Inieen und 
Sterbegebete murmeln. Dank der aufopfernden 
Pflege der Kronprinzeſfin, die auch den Vater und 
die Schweſter des Kranken nach Strehlen kommen 
ließ, wurde Vicat geſund und konnte in einem 
auf Befehl der Kronpeinzeſſin geſtellten Sonder⸗ 
zuge, begleitet von einem ſächſiſchen Arzie und 
einet Krankenſchweſter, die Heimfahrt antreten. 
Seit jenem Tage haben die herzlichen Beziehungen 
zwiſchen der Königin und den beiden franzöſiſchen 
Soldaten nicht aufgehört. Guyon, der in Rennes 
lebt und weder leſen noch ſchreiben kann, mußte 
der Königin wiederholt über ſein Befinden berich⸗ 
ten laſſen. Bel Vicat war ſie ſelbſt nicht weniger 
als dreimal in Lille. Mit Stolz zeigt er zwei 
Käſtchen mit Briefen, die ihm die Königin ges 
ſchrieben hat. Diesmal konnte die Königin auf 
ihrer Reife nach der franzöſiſchen Riviera in Lille 
nicht Aufenthalt nehmen, deshalb forderte ſie das 
Eh paar Vicat auf, fie bis Marſeille zu begleiten. 
Nachdem ſich die Hofdamen und der Kammerherr 
vom Dienſt entfernt hatten, ſprach die Königin⸗ 
Wittwe mit Vicat vom Kriege, von Strehlen, ja, 
wie Vicat verſichert, auch von den jüngſten Greig⸗ 
niſſen am ſächſiſchen Hoſe.“ 

— Ein grauenbafter Mord iſt, wie man 
aus Agram ſchreibt, in einer kleinen kroatischen 
Gemeinde entdeckt worden. Vor kurzem war aus 
dem Orte Stara Ves der Gruadbeſitzer Ivan 
Zlepal ſpurlos verſchwunden. Nachforſchungen der 
Gendarmerie blieben gänzlich erfolglos. Nun ſahen 
ſpielende Kinder in einem nahen Walde einen von 
Ameiſen zerfreſſenen Kopf. Die Kinder brachten 
den Fund zur Anzeige. Man forſchte nach und 
fand zerſtreut die übrigen Körpertheile einer Leiche. 
Der Todte war mit dem verſchwundenen Beſißer 
identiſch. Die nun nochmals aufgenommenen 
Recherchen hatten den gewünſchten Erfolg, denn 
noch an demſelben Tage gelang es, die Mörder 
in der ehemaligen Geliebten Zlepals und deren 
Bruder zu ermitteln und zu verhaften. Beide 
geſtanden den Mord ein, der in wahrhaft beſtia⸗ 
liſcher Weiſe verübt worden war. Als das Mäo⸗ 
chen freundlich mit ihrem Opfer ſprach, kam der 
Bruder aus einem Hinterhalte herbei und hieb 
Zlepal mit einem Beile den Kopf vom Rumpfe. 
Hierauf zerſtückelte er den Leichnam. Ein Stück 
von dem Fleiſche briet der Mörder und aß mit 
ſeiner Schweſter davon, in dem Aberglauben, 
daß dadurch die Blutthat unentdeckt bleiben werde. 


In Kaſſel hat ſich eine blutige 
Liebestragödie abgeſpielt: ein Fräulein Emma 
Sachs aus Berlin hat ihren früheren Bräutigam, 
den Bankbeamten Mor Flegenheim, in feiner 
Wohnung erſchoſſen und hierauf mit dem 
Revolver einen Schuß auf ſich abgegeben. Beide 
waren ſofort todt. Flegenheim, der 33 Jahre alt 
war und aus Frankfurt a. M. flamnite, hatte 
Fräulein Sachs in Berlin kennen gelernt. Das 
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Verbältniß war nicht ohne Folgen geblieben. In⸗ 
wifcen aber halte ſich F. mit einer Kaſſeler jur« 
gem Dame verlobl, und die Hochzeit follte in kur⸗ 
zu Zeit ſlallfinden. Die verloſſene Braut war 
hierher gereiſt und wartete Nachts in der Wohnung 


Flegenheims deſſen Heimkehr ab. Gegen Mitter⸗ 
nacht ſpielle ſich nun dort eine fürchterliche Szene 
ab. Fräulein Sachs drang in das Zimmer ein, 


in dem Flegenheim eben zu Beit gehen wollte. 


Bam Anblick feiner ehemaligen Braut erſchrak 
#, der, bereits halb ausgekleidet war, heftig, 
flüchtete fich, nichts Gutes ahnend, hinter das 
Sofa und rief um Hülfe. Das Mädchen ſtreckte 
ihn, ohne daß eine längere Auseinanderjegung 
vorausgegangen wäre, durch einen Revolverſchuß 
in die Bruſt nieder und richtete hierauf die 
Doffe gegen ſich ſelbſt. Ein Schuß in die 
Schläfe machte ihrem eigenen Leben ſofort ein 
Ende. 

— Die Uebe ſchwemmungen des Mii- 
ſiſſippi nehmen immer rieſeahaftere Ausdeh⸗ 
gungen an und in Louiſiana wird die Lage mit 
dem Tage verzweifelter, da die niedriger gelege- 
en Gegenden, die ſonſt jo wie fo ſchon ſehr 
umpfig find und unter zeitweiligen Ueberſchwem⸗ 
nungen zu leiden haben, auf Hunderte von 
Meilen unter Waſſer ſtehen. Neuerdings kommt 
die Meldung, daß die Deiche des Stromes bei Le 
Grand, vier Meilen füdlich von Greenville, in 
der Donnerstagsnacht gebrochen find, und zwar in 
guer Ausdehnung von faſt drei Meilen, ſodaß 
itt das ganze Dreieck von Greenville bis Vicks⸗ 
burg einer ungeheuren Ueberſchwemmung ausge⸗ 
it iſt, wie fie auf der linken Seite des 
Miſſiſſippi bisher noch nie vorkam. Dieſer aus⸗ 
gedehnte Dammbruch wird höchſt wahrſcheinlich 
für Loulſtana von Vortheil fein, gleichzeitig aber 
in dem genannten Dreieck und den ſüdlicheren Ger 
genden großen Schaden anrichten. Bis jetzt läßt 
Dé auch noch nicht annähernd feſtſtellen, wie hoch 
det Verluſt an Menſchenleben und der Schaden an 
Eigenthum auf beiden Seiten des Stromts zu ber 
Iffern iſt. Hunderte von Farmen und kleinen 
Ortſchaften ſtehen unter Waſſer odet find aer, 
fört worden, die drahtliche und ſonſtige Verbin⸗ 
dung iſt unterbrochen und die Ausdehnung der 
leberſchwemmung macht deren Beſchränkung durch 
Menſchenhand und Hülfeleiftung für die bedrohten 
Bewohner faſt ganz unmöglich. 

— Giftmiſcherei im Großen. Die 
Behörden von Philadelphia glauben, daß H duich 
die am 13. März erfolgte Verhaftung des farbigen 
Kräuterdoktors George Huſſey und der Frau 
Catharine Danze, die mit einem von dem „Doktor“ 
gelieferten Giftnank ihren Gatten umgebracht 
haben ſoll, einer geſchäftlich betriebenen Giftmiſche⸗ 
tel guf die Spur gekommen find. Die Frau fol 
nicht die einzige Kundin geweſen fein, die von 
dem Kräuterdoktor Gift zur Verübung eints 
Mordes erlangt hat. Man hat bereits ermittelt, 
daß Huſſeys Behauſung ſeit Monaten von vielen 
Frauen, verheiratheten und ledigen, beſucht wurde. 
Die einen ſollen Liebesträntchen begehrt haben, 
um erkaltende Männerliebe von neuem anzufachen; 
die andern verlangten wirkſame Mittel zur Be⸗ 
ſeitigung unbequemer Ehemänner oder anderer 
Leute, die ihnen läſtig geworden waren. 
Namen einer Menge dieſer Kunden 


find ber Polizei bekannt. Gegen Zahlung von 


50 bis 100 Dollars fol Kräuterdoktor Huſſey die 


gewünſchten Mittel geliefert haben. Man hat bei 
ihm zahlreiche Notizen endeckt, welche vielleicht 
eine ganze Menge bisher unentdeckt 
Verbrechen ans Tageslicht bringen. In der 
Wohnung des Negers wurde eine ganze Wagen⸗ 
ladung von Flaſchen mit verſchiedenen Giften und 
ein Haufen Zauberkram, wie ihn farbige Hoodoo⸗ 
Dokioren zu gebrauchen pflegen, mit Beſchlag be, 
legt. Darauf wurden, auf Anordnung der Polizei, 
nicht weniger als 34 Gräber geöffnet, da an den 
Leichen die Todesurſache durch chemiſche Unter⸗ 
ſuchung des Mageninhalts ermittelt werden foll, 
Geheimpoliziſten forſchen nach dem Verbleib einer 
weißen Frau, die dem farbigen Kräuterdoktor bei 
den Unterhandlungen mit feinen Kunden und bei 
dem geſchäftlichen Betriebe der Giftmiſche ei be, 
hülflich geweſen fein ſoll. 


Jages chronik. 


— Die Geſetzesſammlung veröffentlicht in 
ihrer letzten 27. Nummer ein Reichsrathsgutachten, 
in welchem in Ergänzung der darüber bereits vor⸗ 
handenen Beſtimmungen feſtgeſetzt wird, daß den 
Stadiverwaltungen das Recht eingeräumt wird, 
eine Steuer auf alle Belocipede und 
Automobile zum Beſten der Stadt duu, 
führen, wobei dieſe Steuer für Velocipede 1 Rbl. 
50 Kop. und für Aulomobile nicht mehr als 3 
Rbl. pro Objekt und Jahr einſchließlich det dabel 
ausgelieferten Nummer betragen darf. 

T Konſii mation. Am kommenden Milt⸗ 
woch Vormittags um 10 Uhr findet in der Trini⸗ 
tatistiiche die Konfirmation der eiſten Gruppe 
Kor fitmanden aus der Trinitatis Gemeinde durch 
Drun Paſlor Gundlach ſtatt. { 


— Sc ornſteinbrand. Am Donnerfiag 


Abend um 74 Uhr entſtand im Haufe Cegiel⸗ 
nianaſtiaße N 5 ein Schornſteinbrand und "op, 
dem nicht die geringſte Gefahr vorlag, halten die 
Hausbewohner nichts Eiligeres zu thun, als die 
Feuerwehr zu requiriten, von der die beiden ſtabi⸗ 
len Abiheilungen denn auch mit Windeseile ein- 
holen, Das Feuer war aber inzwiſchen von ſelbſt 
erloſchen und fo konnte die Feuerwehr ſofort mir, 
der abrüden, 

— Der Wiederaufbau des abge⸗ 
brannten Sloftertbugms in Czenſtochau 


` 


Die 
des Doktors 


gebliebener 


bh Tageblatt. — 22. März 4. April) 1908, 


ſchreitet nur langſam fort, was durch die Schwie⸗ 


rigkeit und den Umfang der Arbeit bedingt iſt. 
Schon die Aufſtellung des Gerüſts iſt eine große 
und keineswegs leichte Aufgabe. Am meiſten Zeit 
nimmt aber die Herſtellung der verſchiedenen 
Figuren, die zur Verzierung des Thurmes 
dienen ſollen, in Anſpruch. In einer Höhe von 
80 Metern ſollen nämlich die kupfernen Stand⸗ 
bilder von vier Apoſteln und vier Biſchöfen auf⸗ 
geſtellt werden. Da nun das Gießen jeder Figur 
(in dreifacher Lebensgröße) 10 bis 12 Wochen 
erfordert, wird die ganze Arbeit nicht vor Ende 
1905 beendigt werden können. Auf der Spitze 
des Thurmes wird ein Rabe mit ausgebreiteten 
Flügeln angebracht werden, der einen zur Nah⸗ 
rung für den Propheten in der Wüſte beſtimmten 
Laib Brot im Schnabel hält. Jeder Flügel wird 
eine Länge von zwei Metern haben. 

— Die Kunſtausſtellung beſuchlen vor⸗ 
geſtern 218 Perſonen, darunter 175 mit 
Abonnement⸗Billeten. Un 6 Uhr hielt der be⸗ 


1 


kannte Schriflſteller Marian Gawal mio einen an⸗ 
derthalb Stunden dauernden Vortrag über Rafael, 


mit dem 
Auditorium lebhaften Beifall ſand. 

Morgen wird die Wanderausft-Mung geſchloſ⸗ 
ſen. Es fol an dieſem Tage noch einmal den 
Arbeitern und Handwerkern Gelegenheit geboten 
werden, die Ausſtellung zu beſuchen; von 10 Uhr 
Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags gilt daher, wir 
am vorigen Sonntag, für die Arbeiterclaffe der 
Eintrittspreis von 5 Kopeken. 

Abends um 9 Uhr fand eine Verſammlung 
der hieſigen Maler ſtatt, in welcher zu den frühes 
ren vier Comiteemitgliedern noch der Bildhauer 
Georg Lehmann als fünftes Mitglied gewählt 
wurde. Angemeldet ſind bis jetzt von Lodzer 


er bei dem anßerordentlich zahlreichen krankheit. 


ſogenannle gemiſchle Koſt am meiſten empfohlen 
werden. Das vorzüglichſte Nahrungsmittel bleibt 
für den Nervöſen die Milch; von Fleiſch ſoll 
er gewöhnlich nur Kalbsbraten und Geflügel eſſen, 
dann Eier, Gemüſe und Obſt. Von Broten iſt 
das rauhe, mit den Schalen, vorzuziehen. Mehr 


als der Wechſel des Klimas wirkt auf den Ner⸗ 


vöſen in Sanatorien der Umſtand ein, daß er 
gänzlich frei von den gewöhnlichen Plagen des 
Lebens iſt. Während im Hochgebirge die Berg⸗ 


krankheiten vorkommen, fehlen beſondere Krankhei⸗ 
ten an der See. Wellenſchlag und der Salzgehalt 
der Luft wirken wohlthuend auf den Kranken 
ein. Wer den Aufenthalt an der See nicht ver⸗ 
tragen kann, wird geheilt durch weite Seereiſen. 
Um der Schlafloſigkeit zu ſteuern, fol man arbei⸗ 
ten, geiſtig und körperlich, und alles vermeiden, 
was den Schlaf verſcheucht. Viele halten die 
Nervenſchwäche für eine angebotene Dispofition 
und ſchreiben die Vererbung auf beide Geſchlech⸗ 
ter der Herkunft von Alkoholikern zu. Aber auch 
unſere Vorfahren tranken und zeigten dennoch 
ke ine Spur dieſer heute fo allgemeinen Volks⸗ 


— Ueber die angebliche Gefährlich 
keit der Schultinte. Die vielfach verbreitete 
Meir ung, daß die Schultinte geſundheiteſchädlich 


Rund giftig iſt, hat Dr. B. Heymann vom dy gie⸗ 


niſchen Inſtitut in Breslau dazu veranlaßt, 


er zu dem Schluß, daß die 


Künſtlern 128 Gemälde, und eine Anzahl Skizzen 


und Skulpturen find noch in Ausſicht geſtellt. Mit 
dem Aufſtellen der Exponate wurden die Herren 
Roſenberg und Lubienski beauftragt. 

— Vorgeſtern Abend fand unter Vorſitz des 
Keeisch is eine Sitzung des Kreiscomſtees 
des NüchternuheltsCuratotiums ſtatt. Er 
wurden zuerſt die vom Finanzminiſterium erlaſſenen 
neuen Vorſchriften über die Verwendung und 
Aufbewahrung der vom Miniſterium aſſignirten 
Summen verleſen. Darauf befaßte ſich das Co⸗ 
mitee mit der Angelegenheit der Theehäuſer in 
Konſtanty ow und Alexandrow, deren Locale zu 
eng find, Das Comitee will daſelbſt Säle für 
Vorttäge, für Tanzabende und für das Billard⸗ 
ſpiel einrichten und beſchloß deshalb, die Locali⸗ 
täten entſprechend zu erweitern. Außerdem mur: 
den für die beiden Theebäuſer zwei automatiſche 
Muſikinſtrumente für 300 Rbl. angeſchefft. Endlich 
wurde zum Ankauf von Thee (von der Firma W. 
Perlow) und Zucker für die Thechäuſer eine Summe 

von 578 Rbl. 55 Kopeken angewieſen. 

— Tel-phon Lodz —pPetrikau. 
dem biefigen Centralpoſtamt werden täglich Ver⸗ 
ſuche einer telephoniſchen Verbindung mit Petri 
kau gemacht. wobei die Telegraphendrähte als 
Leltung benutzt werden. Die Reſultate find bis. 
her ſo glänzend ausgefallen, dag man ſich mit 
der Abſicht trägt, eine ſtändige telephoniſche 
Verbindung zwiſchen Lodz und Petrikau dp: 
zurſchlen. 

— Der Direktor des Knabengymnaſtums 
wirklicher Staatsrath M. F. Roſhdeſt ⸗ 
wenski hat Bé an den Curator des Warſchauer 
Lehibezirks mit einem Geſuch gewandt, in welchem 
er anfragt, ob es nicht möglich wäre, das bishe⸗ 
rige Gebäude der manufaktur-induſtriellen Schule 
| am Neuen Ringe, das bekanntlich in der nächſten 


Auf 


Zeit frei wird, zur Gründung eines zweiten Eng, 


bengymnaſiums zu verwenden. 

— Elektriſche Übren. Die 

Firma Södergrön, die das Tel phonnttz 

ſchau exploititt, beabſichtigt in Wanſchau elektriſche 
Uhren aufzuſtellen und hat belm Miniſterium um 
die Conceſſion nachgeſucht. Für den Anfang ſol⸗ 
len auf den ſtädtiſchen Plätzen und an den Stra- 
ßenecken 30 elektriſche Uhren angebracht 
die für eine beſondere Zahlung durch eine Leitung 
mit den Ühren in Privatwohnungen und 
öffentlichen Inſtilutionen verbunden werden 
können. 


ſchwediſche 


— Der ſechſte Bioniften + Congreſt 


wird im Monat Juli dieſes Jahres in Baſel ob, 
gehalten werden und beabſichtigen dem Vernehmen 
nach auch verſchiedene hiefige Anhänger des Zionis⸗ 
mus, an dieſem Congreſſe Theil zu nehmen. 

— Eine fait totale Mondfinſterniß ſteht 
am 11. April bevor. Der Anfang iſt um 11 
Uhr 35 Min., das Ende 2 Uhr 52 Min., mittel- 
turopäiſche Zelt. Der Höhepunkt iſt 1 Uhr 13 
Min., wo 0,97 des Monddurchmeſſers ` pe, 
finſtert iſt. 

— Feühlingskie ider. Was bringt die 
Mode? Zu den Röcken, die viel weiter und fal⸗ 
tiger als bisher um den Körper fließen, das kurze, 
nerode noch den Gürtel verdeckende und weite 
Jäckchen. Jacke und Rock fließen gleichſam inein⸗ 
ander über, wie zwei Theile eines Sacks, die aus. 
einander genommen werden können. 

— Im Zeichen der Nervenſchwäche. 
Die Gelegenhensurſachen der Neuraſthenie find 
meiſt nicht ſehr ſchwer zu finden, dagegen ‚find die 
eigentlichen Entſtehungsurſachen wichtig. Schlechte 
Lufinahiung, Erſchöpfungezuſtände, zu karge oder 
zu ſtarke Nahrung, Mißbrauch der Genußmittel, 
übermäßiges Rauchen, ſchädigen die Nerven, Arz⸗ 
neimißbrauch, Aueſchweifungen jeder Art ſchwächen 
ferner in hohem Maße das Nerpeaſyſtem. Die 
Eympiome, in denen ſich die Nervenſlöcungen 
zeigen, find ungeheuer zahlreich. Gegen die Ner⸗ 
voſttät hilft vorab Diät, da von der Art der 
Nahrungsmittel der menſchliche Körper abhängt. 
Abwechslung iſt dabei nöthig, daher muß die 


in War⸗ 


zu 
unterſuchen, ob dieſe Anſchauung richtig iſt, und 
ob die hin und wieder nach Stichen mit einer in 
Tinte getauchten Feder auftretende Blutvergiftung 
auf die Giftigkeit der Tinte zurückzuführen iſt. 
Auf Grund feiner ſehr rafen Verſuche kommt 
gebräuchlichen Tinten 
weder in friſchem Zustande noch bei längerem Ge⸗ 
brauche geſundheitsſchädliche Mikroorgansmen be⸗ 


berbergen und insbeſondere gerade den Erregern 
von Blulvergiftungen gegenüber eine ſehr große 
desinfizierende Wirkſamkeit entfalten. Wenn ſich 


gleichwohl gelegentlich ſchwere Blutvergiftungen an 
Schreibfederſtiche anſchließen, ſo ſind dieſe zweifel⸗ 
los entweder auf die Einſchleppung krankhelterr.⸗ 
gender Keime von der Hautoberfläche im Augen- 
blicke der Verletzung oder auf eine nachträgliche 
Infektion der Wunde, beſonders durch Anſaugen 
mit dem Munde oder Berührung mit unſauberen 
Taſchentüchern und Fingern zurückzuführen. Eine 
nachtheilige Wirkung der vorgefundenen Mik ge 
organismen auf den Magen durch das gelegent⸗ 
liche Ablecken eines Tintenklexes, wie fie wohl br, 
hauptet wird, iſt aber undenkbar. Jede Beſorgniß 
iſt in dieſer Richtung völlig von der Hand zu 
weiſen. Die Schultinte ſtellt vielmehr ein in 
kleinen Mengen völlig ungefährliches, von krank⸗ 
heiterregenden Mikroorganismen freies Präparat 
dar, dem gegegenüber keine anderen Maßregeln 
erforderlich find, als die der Wohlexzogenheit und 
Sauberkeit. 

— Zablen und Tbatſachen, Licht⸗ 
haarige Menſchen ſollen, wie man ſagt, regelmäßig 
länger leben, als dun kelbaarige. 

Ein Falke legt den Weg von Paris nach Malta, 
alſo 1350 engliſche Meilen, in 25 Stunden 
zurück. 


Das engliſche Poſtamt braucht 80 Millionen 
Couverts für Telegramme allein, alſo ¼ Million 
täglich. 

Jahr aus Jahr ein iſt die kälteſte Stunde 
die fünfte Morgenſtunde. 

England hat eine längere Meeresküſte als 
irgend eine andere Nation Europas. Sie mißt 
2755 Meilen, Itallen kommt zunächſt mit 2472, 
Rußland folgt an dritter und Frankreich an vierter 
Stelle. 

Afrika befigt 700 Sprachen und Dlalekte. 

Meerſchaum wurde im Jahte 1723 zuerſt für 
Pfeifen verwendet. 

Rom ift 2684 Jahre alt, Marſeille behauptet, 
2500 Jahre alt zu ſein, und Kaſſel in Preußen 


wird im Jahre 1913 gerade 1000 Jahre alt ſein. 


werden, 


AR entſchleden die kleinſte der Welt. Sie hat 
fünf Plofeſſoren und weniger als 20 Stu⸗ 
denten. 


Die Univerfität von Song Bay in Sierra Reom 


— Im Thalla-Thrater findet heute 
Abend das zweite Gaſtſpiel der Frau Käthe 
Franck Witt und die 1 Are Wieder ⸗ 
holung der Luſtſpiel - Novität „Die Not ⸗ 
brücke“ Hatt, 


Kiterariſches. 


— Schule, Schulkrankheiten und Schulre⸗ 
krutirung. Ueber dieſes intereſſante Thema ber 
richtet Dr. J. Herm. Baas in tinem längeren 
Aufſatz in der „Gartenlaube“. Nachdem er einen 
allgemeinen Ueberblick über die Entwicklung der 
Schule im letzten Jahrhundert bis zu unſeren heuti- 
zen hochftehenden Volksſchulen und anderen Lehran⸗ 
ſtalten gegeben, kommt er auf die Mißſtände zu ſpre⸗ 
chen, die mit der raſchen Ausgeſtaltung des Schul ⸗ 
weſens mehr und mehr hervorgetreten find; er 
beleuchtet die theilweiſe geradezu erſchreckend hohen 
Z ffein der kranken Schüler und betont den Werth 
der Einrichtung der „Schulärzte“, Der 
beklagt dann vor allem, daß bei der 


Aufnahme 


der Kinder in die Schule im 6. Lebensjahr nicht 


mit jener Gewiſſenhaftigkeit verfahren wird, wie fie 


bei der Einſtellung der Wehrpflichtigen in Heer und 


Marine zu bemerken iſt. Hier werden Schwächliche 


überhaupt nicht aufgenommen und ſolche, deren 


Tauglichkeit zweifelhaft iſt, ert dann eingeftellt, 
wenn nach eventuell mehrmaliger Unterſuchung ihre 
Brauchbarkeit erwieſen iſt. Bei der Aufnahme in 


Verfaſſer 


gung der Geſundheit doch zweifellos viel ſchutzbedürf⸗ 
tigeren Kinde viel dringender nothwendig wäre. Es 
muß alſo eine ähnliche Eint ſchlung geſchaffen 
werden, eine „Schulrckruti erung“ vor der Auf⸗ 
nahme in die Schule ſtattfinden und die Auf⸗ 
nahme davon abhängig gemacht wer den, daß du ich 
dieſe allgemein einzuführende ärztliche Unterſuchung 
die Tauglichkeit des Kindes zum Schulbeſuch 
feſtgeſtellt wird. Eine ſolche „Schulrekrutlerung“ 
würde zweifellos das Uebel jan der Wurzel 
packen, und es ift eigentlich merkwürdig, daß 
dieſelbe nicht ſchon längſt eingeführt wurde. 
Ja dem vorliegenden Heft des genannten, Fami⸗ 
lienblaftes beginnt auch der Abdruck der Briefe 
des Fürſten Bismarck an feine Gattin aus dem 
Feldzuge 1870 — 71; ts find koſtbare Blätter der 
Erinnerung an den verewigten Schöpfer des 
Deulſchen Reiches und an eine große Zeit, die für 
das ganze deutſche Volk von Werth und mit deren 
Veröffentlichung die „Gartenlaube“ fi ein großes 
Verdienſt ſchafft. 


Kleine Chronik. 


Ausland. 


+ Im Alter von 84 Jahren iſt die Schwie⸗ 
germutter Henrik Ibſens, Magdalena Thorenſen in 
Kopenhagen geſtorben. Sie hat ſich namentlich 
durch ihre Bauerngeſchichten aus Norwegen einen 
populären Namen gemacht und hatte Fühlung 
mit den meiſten nordiſchen Poeten. An ihrem 
80. Geburtstage im Jahre 1899 erhielt fie vom 
König Oskar die goldene Medaille für Literatur 
und von König Chriſtian die goldene Verdienſt⸗ 
medaille. e 

— Wegen verſuchten Gattenmordes iſt in 
Schöneberg bei Berlin der Photograph Fiſcher 
verhaftet worden; er hat eingeſtanden, daß er 
feiner Frau ` Tit längerer Zelt Jodkall im 
a beigebracht hat, um fie langſam zu 
ödten. 

— In Berlin find elwa 1300 Klempner in 
Aushand gelreten. Der Streik foll bis zur 
völligen Anerkennung der gefo derten Tarife dutch» 
geführt werden. 

— In Bromberg 


kam es zu abermaligen 
wüſten h - 


Krawallen zwiſchen den Dreiberäen Zimmer⸗ 
leuten und Maurern und der Polizei. Ein 
Polizelaufgebot von 40 Mann wollte acht Halte, 
niſche Arbeitwillige vom Vahnhofe nach der Bau⸗ 
telle bringen und wurde dabei von den Gireis 
kenden angegriffen. Ein Steinhag laing auf die 
Beamten hernleder, ſodaß fünf Poliziſten verletzt 
wurden, Die Beamten gingen mit blanker Waffe 
vor. Dabei wurde eine ganze Anzahl Excedenten 
verwundet, zwe mußlen vom Plaße getragen Rer, 
den. 10 Perſonen find verhaftet worden, 

— In Dottengof bei Bonn kam am 29. 
März in einer hölzernen Reſtaurationshalle ein 
euer zum Ausbruche, wobei fünf in einem Käfig 
untergebrachle Löwen, die einer franzöfiſchen Thler⸗ 
bändigerin gehörten, umkamen. 

— Ver Komponiſt vieler populärer Märſche 
und Lieder, det Zigeuner⸗Primas Piſta Danko, 
iſt geſtorben. Die Journaliſtenverelne werden 
mit Rückſicht anf die Verdſenſte Danko's um die 
Pflege der nationalen Muftk demſelben ein Be⸗ 
gräbniß auf ihre eigenen Koſten deranſtalten. Die 
Leiche wird nach Szegedin, der Geburtsſtadt Dan⸗ 
ko's, übergeführt werden. 

— Die „Hohenzollern“ hat, wie dem Ber- 
liner Lokalanz.“ aus Kiel geſchrieben wird, Ber 
fehl erhalten, nicht nach dem Mittelmeer abzuge⸗ 
hen. Uiſprünglich ſollte das Schiff am 15. 

April von Kiel abdampfen und am 28. April in 

Genua fein. Der Kaiſer beabſichtigt für feine 
Mittelmeerfahrt die für den Kronprinzen gechar⸗ 
terte engliſche Jacht zu benutzen. Die Nord- 
landreiſe des Kaiſers beginnt gleich nach der Kies 
ler Woche. 

— Der Kaiſer hat, wie der „Poſt“ aus Des. 
ſau gemeldet wird, die von der verſtorbenen Bas 
tonin von Cohn- Oppenheim teſtamentariſch ver⸗ 
machten zwei Millionen Mark an eine größere 

| Anzahl verarmter Offiziers und Beamtenfamilien 

vertheilen laſſen, denen je 20,000 bis 30,000 Mt. 
überwieſen worden find, 

— Aus Biſtritz wird dem Peſter Lloyd ges 
meldet, daß der in den dürftigſten Verhältniſſen 
lebende rumäniſche Lehrer Lelkan über Nacht zum 
Bergwerksbefitzer und Milljonär geworden ift, Set, 
kan fand auf dem Felde vor einiger Zeit einen 

Erzklumpen. Et begann nachzuſchürfen und ſtleß 

4 auf reiche Goldlager. Jetzt bezieht, Leilan aus 

Feiner Lieferung von 10,000 Tonnen, die er an die 

Nagy Bauer Hüttenwerke abglebt, ein monatli⸗ 

ches Einkommen von 24,000 Kronen. 

— In Agram hat die Regierung den 


DÉI 
, rern der Uniderfität und der Forſtakademle dd 
liche Stipendien entzogen und die Befreinny von 
Kolleglengeldern eingeſtellt. Die Maßregel iſt für 
die Betroffenen ſehr empfindlich, da die meiſten 
| Studenten gänzlich mittellos und auf Unterſtützung 
durch das Land angewieſen ſind. 
— Der Kapitän des ſtalieniſchen Schiffes 
„Nina“ erzählt, daß er auf der Fahrt von der 
ſpaniſchen Küſte nach Cette eine merkwürdige Er⸗ 
ſcheinung wahrgenommen habe. Sein Schiff be, 
fand ſich etwa 30 Meilen von Cette entfernt, als 
eine furchtbare Explofion im Meere erfolgte und 
eine hohe Feuerſäule emporſchlug. Er wiſſe nicht, 
ob es Dë um eine Erplofion auf einem untere 
gegangenen Schlffe oder um den Ausbruch eines 
Vulkans handle. N! 


die Schule findet eine ſolche Ausſcheidung kranker, 


ungenügend entwickelter Kinder überhaupt nicht ftatt, 


obwohl ſie bei dem erſt 6jährigen, gegen jede Schädi« i 


2. 


Telegramme. 


Petersburg, 2. April. Aus Mitro⸗ 
witz a wird berichtet, daß die Alba 
neſen die Stadt um zingelten, jedoch 
von der türkiſchen Artillerie zu⸗ 
rückgedrängt wurden, 100 Mann find 
gefallen. Neue Banden ziehen 
heran aus der Gegend von Ipek und 
Seni-Bazar. In allen drei Vila⸗ 
jets wirdein allgemeiner Aufſtand 
erwartet. 

Petersburg, 2. April. Die Nach ⸗ 
richt von dem Attentat auf den ruſ⸗ 

iſchen Konſul Schtiſcherbin wird 
beſtätigt. Ein Albaneſe gab auf den 
Konſul einen Schuß aus einem 
Mauſergewehr und einen zweiten 
auf den ihn begleitenden Kawaſſen 
ab, Seltens der türkiſchen Behörden 
wurde dem Konſul das tiefſte Be- 
dauern über den Vorfall ausge 
ſprochen. 

Petersburg, 2. April. Der Juſtiz⸗ 
miniſter hat die Leitung ſeines Reſſorts dem 
Miniſtergehülfen Manuchin übertragen. 

Berlin, 2. April, Die Feier des fünf⸗ 
zigjährigen Dienſtjubiläums des Chefs des General⸗ 
ſtabes der Aimee, Glafen von Schlieffen, begann 
heute früh mit Sländchen von drei Militäxkapel⸗ 
len. Vormittags um 10 Uhr verſammelten ſich 
im Bibliothekzimmer des Generalſtabsgebäudis 
die hieſigen Generalſtabsoffiziere, die Chefs der 
Generalſtäbe ſämmtlicher deuiſcher Armeecorps und 
der Gouvernements, Abordnungen des bayeriſchen 
und ſächfiſchen Generalſtabes, ferner Feldmarſchall 
Graf Walderjer Um halb elf erſchien der Kai⸗ 
jet mit den Herren des Hauplquartiers. Der 
Kaiſer begrüßte die Berfammelten ; hierauf trat 
Graf Schlieffen ein. Der Kaiſer hielt eine kurze 
Anſpiache an den Jubilar, deſſen Verdienſte um 
das Heer er mit warmen Worten hervothob und 
zugleich ankündigte, daß er ihm das Großcomthur⸗ 
kreuz des Hausordens von Hohenzollern mit der 
Kette verleihe. Ober⸗Quartiermeiſter General 
Beſeler hielt ebenfalls eine Anſprache. Graf 
Schlieffen dankte mit einem Hurrah auf den 
Kaifer, der feinerjeits ein Hurrah auf den Jubi ⸗ 
lar ausbrachte. Sodann befichtigte der Kaifer 
noch das in einer Ecke der Bibliothek aufgeftellte 
Geſchenk der Offiziere des Generalſtabes, eine 
Nachbildung des Uphues'ſchen Moltike⸗Standbildes 
in Marmor. Nachdem der Kaifer ſich verabſchie⸗ 
det hatte, begann ein ununterbrochener Strom von 
Gratulanten, Abgeordneten von Regimentern und 
Offizieren aller Waffengattungen. Das Innere 
des Generalſtabsgebäudes wies prächtigen Blumen⸗ 
ſchmuck auf. Vor dem Haupteingang war ein 
Doppelpoſten des erſten Garde⸗Ulanen Regiments, 
deren Commandeur General Graf Pëlle ger 
weſen war, aufgezogen. 

Kiel, 2. April. Kaiſer Wilhelm traf heute 
Morgen hier und ging an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“, mit der er um 8 Uhr nach Kopenhagen 
abreifte, 

Wien, 2. April. 
ſchreibt: 

Die ruſſiſche Regierung hat der bulgariſchen 
aufs neue eine Note zukommen laſſen, in der fie 
eiklärt, daß die von Rußland und Oeſterreich pro⸗ 
jektirten Reformen der gegenwärtigen Lage ent⸗ 
ſprechen, daß aber ihre Durchführung durch die 
fortgeſetzte Propaganda der Macedoniſchen Comitees 
erſchwert werde. Wenn Bulgarien trotz wieder⸗ 
holter Warnung die Wirren auf der Balkanhalb⸗ 
infel fördere, werde es die Verantwoetung ſelbſt 
tragen mëllen, Die ruſſiſche Regierung werde an 
den im „pan. BBern.“ mitgetheilten Grundſätzen 
unentwegt feſthalten. 

Wien, 2. April, 
aus Altſerbien 


Die „Polſt. Correſp.“ 


Die Nachrichten 
ſind weiter ſehr 


beunruhiger d. Ueberall herrſcht ` por deren Tüchtigkeit, Fleiß und Wliſſenſchaftlich⸗ 


die größte Aufregung. 

Wien, 2. April. Die biefigen Blätter 
geben ſich trotz der ſehr beunruhigenden Lage in 
Macedonien der Hoffnung hin, daß es Rußland 
und Oeſterreich gelingen werde, den Frieden zu 
erhalten. Bulgarien wird vor unüberlegten 
Schritten ſehr ernſtlich gewarnt. 
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keodzer Tageblatt. — 

Budape ſt, 2. April. Ein Ballon, mit 
dem drei Offiziere und Gutsbeſitzer Ordodg aufs 
geſtiegen waren, wurde mit furchtbarer Gewalt 
gegen das Dach einer Fabrik geſchleudert. Ordody 
wurde getödtet, die Offiziere erlitten ſchwere Ver; 
wuydungen. 

Agram, 2. Aptil. In Rieka fanden 
große anti ungariſche Demonſt rationen ſtatt. 
Sämmtliche Schilder mit ungariſchen Aufſchriften 
wurden niedergerifjen. 

Eſſeg, 2. April. Geſtern Nachmittag 5 
Uhr 12 Minuten wurde in Diakovar ein heftiges 
Erdbeben verſpürt. Es erfolgten drei Dote Eid» 
ſtöße mit unterirdiſchem Rollen. 

Paris, 2. April. Die Präfekten mels 
den die Schließung von 54 männlichen Can⸗ 
gregationen. 

Paris, 2. April. Aus Rom wird tele 
grophirt, daß der Papft, um gegen die anlikirch⸗ 
liche Politik Frankieichs zu proteftiren, im 
Juni zwei deulſche Cardinäle ernennen werde. 

Paris, 2. April. Der Abgeordnete Meu⸗ 
nier iheilte Delcafj6 mit, daß er ihn über die 
Haltung verſchiedener Flauen⸗Kongregationen an 
der belgiſchen Grenze interpelllren werde. 

London, 2. April. Wie ein Telegramm 
aus Newyork berichtet, nimmt der Ausſtand der 
Arbeiter in der Eiſeninduſtrie eine bedenkliche 
Wendung. Bis jitzt ſtreiken zwar nur 3—4000 
Arbeiter, aber falls deren Forderungen nicht bewil 
ligt werden, dürfte die Zahl der Ausſtändigen ſich 
auf 25,000 vermehren. Die Blätter beſprechen 
bereits die Möglichkeit eines Generalftreild und 
find der Anſicht, daß ein ſolcher ähnliche Folgen 
nah fi ziehen würde, wie der Kohlenarbeiter⸗ 
Ausſtand in Pennſylvanien. 

Plymouth, 2. Apeil. Hier kam von 
Südafrika der Dampfer „German“ der Union 
Caſtle⸗Linie an, der zwei Burengefangene an Bord 
hatte, die von St. Helena auf Koften der Regie⸗ 
rung nach Holland gebracht werden. Die An⸗ 
kömmlinge heißen Goetzer und Stander. Sie 
wurden beide mit Cronje bri Paardeberg gefangen, 
find Freiſtaatler und Goetzer beſitzt beträchtliches 
Eigenthum in Kimberley. Die beiden Leute 
weigern ſich auf das hartnäckigſte, den verlangten 
Treueid zu ſchwören, und man hat ihnen deshalb 
die Rückkehr nach Südafrika verweigert. Hier 
kam eine mililäriſche Wache an Bord des 
Schiffes, die ein Landen der beiden Buren vers 
hindern ſoll. 

Rom, 2. April. Nach einer Meldung der 
„Agenzia Stefani“ aus Konſtantinopel hatte der 
italieniſche Botſchafter Malaſpina dieſer Tage mit 
dem Großvezier eine eingehende Berathung, in 
der er ſowohl die raſche Durchführung der Res 
formen in Makedonien forderte, als auch die 


dringende Nolhwendigkeit von Maßnahmen zu dem! 


Ende betonte, daß das Beruhigungsweik nicht 
durch die Agitatlon mohamedaniſcher Albaneſen 
und die Ausſchreitungen der Redifs beeinträchtigt 
werde. 

Udine, 2. April. Geſtern Abend ſtürzte in 
Palmanova der von der Republik Venedig im Jahre 
1750 erbaute Aquädukt ein, der zum National- 
eigenthum erklärt worden war. Es wurden ge⸗ 
rade Ausbeſſerungen an dem Aquädukt vorge⸗ 
nommen. Menſchen find nicht zu Schaden 
kommen. 

Kopenhagen, 2. April. Das Kopenha⸗ 5 
gener Blatt „Socialdemokcaten“ ſchrelbl: 

Als Haupt unſeres großen füdlichen Nachbar ⸗ 
ſtaates beſucht der Kaiſer Kopenhagen und als dä⸗ 
niſche Staatsbürger müſſen wir ihm einen würdi⸗ 
gen und nachbarſchaftlich freundlichen Empfang 
wünſchen. Alle vernünftigen Dänen wünſchen nur 
das beſte nachbarſchaftliche Verhältniß zwiſchen 
Dänemark und Deutſchland. Wir ſehen nur eine 
Gefahr in der auswärtigen Politik für unſer Land, 
nämlich in den Verdacht zu gerathen, daß wir gegen 
Deutſchland feindliche Gefühle und Pläne hegen. 
Kaiſer Wilhelm repräſentirt die deutſche Nation, 


ge- 
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keit wir den tiefſten Reſpect haben. Und wie gern 


(wir in guter Nachbarſchoft zu leben wünſchen als 
kluge friedliebende Dänen, wünſchen wir, daß das 
Staatshaupt des Deutſchen Reiches eine ſchöne und 


freundliche Aufnahme in den Tagen, wo er Gaſt 
unſeres Landes und unſertr Hauplſtadt iſt, finden 


moge. 


laſſen. 
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Bern, 2. April. Auf dem Aptil. Auf dem St. Glan Gotthard 
iſt die Temperatur auf 11 Grad Kälte gefallen. 
Der Paß und das Kloſter liegen in tiefem 
Schnet. 

Madrid, 2 April. Im ganzen Lande 
herrſcht ſeit längerer Zeit große Dürre. Die ger 
ſammle Provinzialpreſſ: beſchäftigt ſich andauernd 
mit dieſer Dütre und ſchilderl den Zuſtand der 
beſtellten Felder als geradezu trofilos. Von allen 
Seiten treffen Hiobsbotſchaften ein, die dieſes 
Jahr, wenn die Trockenheit andauert, als eines 
der ſchlimmſten Jahre ſeit Menſchengedenken be⸗ 
zeichnen. Angeſichte des Ecuſtes der Lage haben 
die Landwirthſchafts⸗ und Handelskammern von 
Jerez de la Frontera eine Verſammlang zum 5. 
April einberufen und dazu den frühen 2 derbaus 
miniſter R. Gaſſet, der jo e. rat für die Kana⸗ 
liſation des Landes eingetreten ist, eingeladen. 
Auch die Kirche widmet der Lage ihre Aufmeik ⸗ 
ſamkeit. So enthält die lezte Nummer des „Geiſt⸗ 
lichen Anzeigers“ der Diözeſe Madrid Alcala ein 
biſchöfliches Rundſchreiben, das die Fürbitte um 
Regen in allen Meſſen anoidnet. 

Belgrad, 2. April. Der ruſſiſche 
Konſul in Mitrowitz a iſt ſchwer 
verwundet, Sämmitiche Conſu⸗ 
late in Altſerbien find arg be 
droht. Die Stadt Priſtina ſchwebt, 
in großer Gefahr. 

Belgrad, 2. April. Die Zufammenflöße 
zwiſchen den Alben eſiſchen Banden und den türki« 
ſchen Truppen mih ken ſich von Tag zu Tag in 
ganz erſchreckender Weiſe und es iſt ſehr ſchwer 
anzunehmen, daß die revolutionäre Agitation, die 
ſeit vielen Jahren tiefe Wurzel gefaßt hat, auf 
friedlichem Wege unſchädlich gemacht werden könnte. 

Sofia, 2. April. In der Nationalbank 
wurden große Veruntreuungen enldeckt. Der 
Finanzminiſter benachrichtigte die Sobranje davon 
und forderte die Entlaſſung der Schuldigen. 

Konſtantinopel, 2. April. Die 
Albaneſen in Schama jandten an 
den Sultan ein Telegramm, in 
welchem fie erklären, daß ſie nicht 
früher ruhen werden, bevor der 
Sultan die Reformen zu Gunſten 
der Chriſten aufgeben und die 
chriſtlichen Gendarmen zurückbe⸗ 
rufen wird. 

Konſtantinopel, 2. April. Das Atten⸗ 
tat auf den ruſſiſchen Conſul in Mitrowica hat 
auf den Sultan einen erſchüttlernden Eindruck ge⸗ 
macht. Er Hat befohlen, gegen die Albaneſen auf 
das energiſchſte vorzugehen. 

Konſtantinopel, 2. April. Der Mini⸗ 
ſterralh hat das ſtrengſte Vorgehen gegen die 
Albaneſen beſchloſſen. Das Commando wurde 
einem der energiſchſten Männer, dem Diviſions⸗ 
general Schenni Paſcha, anvertrauf. 

Konſtantinopel, 2. April. Das 
geſtrige Gefecht zwiſchen Abaneſen und Reglerungs⸗ 
truppen bei Mitrowica und die Verwundung des 
ruſſiſchen Conſuls haben in hiefigen politiſchen 

Kreiſen ernſte Beſorgniß herrorgerufen. Sechzehn 
1 Redif⸗Bataillone aus Smyrna haben Befehl erhal⸗ 
ten, nach Saloniki zu gehen. 

New Nor t, 2. April. Alle ausländiſchen 
Schiffe haben den Hafen von St. Domingo ver⸗ 
Die B.wohner von San Chriſtobal haben 
ſich den Inſurgenten angeſchloſſen. 


Todtenliſte. 


Maryanna 45 Jahre, 
Przendzalnianaſtr. 5 
SCH ege? 54 Jahre, 


teg Galoch, 26 Jahre, Hoſpital 
des Rothen Kreuzes. 
43 Jahre, 


Jan Machaj, 
Hoſpitals. 

Maryanna Kapecka, 17 Jahre, Ale⸗ 
rander Hofpital. 

"a Szumpich, 60 Jahre, Rietafir. 


Dusgkienicg, 


Zelazna 


Alexander 


engere, Gröne, 2 Monate, Kolonie 
Baluſy. 

Joſef Paſternak, 20 Jahre, Baluter 
Rink 2. 


CFC | 


Ar 77. 


Hugrfommene Fremde, 


Grand Hotel, 
Rothenburg — Orzel 
aus Berlin — Gawalewlez, Kralterkraft, 
wiez und Ruskiewicz aus Warſchau. 

Hotel de Pologne. Herren: Blum 
aus Poddembice — Kleindienſt aus Wilanow — 
Schäfer aus Berlin — Wehr aus Paprofnia — 
Eckardt aus Bondkow — Biel di aus Tuezyn — 
Seidel aus Zdunska-⸗Wola — Lewy, Leszezynoki, 
Roſen und Wehr aus Warſchau. 


Herren: Erxleben aus 
aus Wielun — Winckler 
Radkie⸗ 


Kirchliches. 


Für die hieſigen 0 ën Chriſten finden 


im Laufe 5 kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienſte 
Arteitatle⸗ Kirche. 
Palmſonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, 


um 10½½ Uhr Haupigotteödienft nebſt der 6 
g aher (Paſtor Hadrian). Sach. 


Nachmittags 24 Uhr Kinderlehre. 

Abends um 6 Uhr Gottesdienſt. (Paſtor 
Gundlach). Röm. 10, 12—21. 

Montag: Nachmittags 3 Uhr Prüfung der 
Konficmanden und Konfirmandinnen der I. Gruppe. 
(Paſtor Gundlach). 

Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde über die In⸗ 
uere Miſſion: Zum Kampf gegen die Trunkſucht. 
Pape Gundlach). 

Mittwoch: Vormittags 10 Uhr Konfirmation 
dder I. Gruppe und hl. Abendmahlsfeier. (Paſtor 
Gundlach). 

Gründonnerſtag: Vormittags um 10 Uhr 
Paſſions⸗Goltesdienſt verbunden mit der Feier des 
bl. Abendmahls. (Paſtor Hadrian). Pfalm 111. 

Charfreitag: Vormitiags 10 Uhr Paſſions⸗ 
Gottesdienſt verbunden mit der Feier des bl. 
Abendmahls. (Paſtor Hadrian). Pjalm 22, 1—20. 

Nachmittag 5 Uhr Goltesdienſt. (Paſtoc 
Gundlach). 


Konfirmandenſaal. 


Sonntag: Nachmittans 4 Uhr Verfammlung 
der konfirmirten weiblichen Jugend. 
Abends 7½ Uhr Verſammlung der konfir⸗ 


mirten männlichen Jugend. 


| 
| In der Armenhaus-KRapelle 


Palmſonntag: Vormittags 10 Uhr Paffiond« 
Gottesdienſt. (Paſtor Gundlach). Sach. 9, 8—12. 


Johannis⸗Kirche. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 
IO", Uhr Haupt⸗Gottesdienſt mit Feier des hl. 
Abendmahls. (Ober- Paſtor Angerſtein). 
Nachmittags 21 Uhr Kinderlehre. (Diakon us 
8 
bends um 6 Uhr Paſſionspredigt. aſtor 
Due, hr Paſſionspredigt. (Paf 


Angerftein), 

Charfreitag: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt mit hl. Abendmahl. 
W 

achmüttags um 3 Uhr liturgiſche And cht. 
(Paſtor Gesitt u 9 
Die Amts woche hat Ober-Paftor A ı 


Montag: Abends um 8 Uhr Milſionsſtunde. 
oc Manitius). 
Dienſtag: Nachmittags 3 Uhr Prüfung der 
Konfirmanden. (Ober ⸗Paſtor Angerftein). 
| Gründonnerſtag: Vormittags 10 Uhr Kon⸗ 
firmation und Abendmaglsfeier. (Ober ⸗Paſtor 
Haupt- 
gerſtein. 
Stadt- Miſſionsſaal. 
Sonntag: Vormittags 10½ Uhr Gottesdlenſt. 
(Diakonus Dietrich.) 8 1 5 
Abends um 7 Uhr Monats⸗Verſammlung des 
ESA (Ober⸗Paſtor Angerſtein). 
Charfreilag: Vormittags 10 Uhr Gottes dienſt. 
(Diakonus Dielrich). 
Jünglings⸗Verein. 
Sonntag und Dienſtag: Abends um 84 Uhr 
Verſammlungen. 


(Ober-Paſtor 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
22. bis 28. März 1903. 


Getauft: 8 Knaben, 12 Mädchen. 

Aufgeboten: — 

Getraut: — Paar. 

Geſtorben: : 3 Kinder und folgende erwachſene 
fen, 
f elm Friedrich Jehanu Kretſchmer 65 Jahre 
Roſalie Karol ine Hetzer geb. Dedecke ee —— 
f Weber geb. Keſſler 26 Jahte, Emilie Heinrich geb. Bloch 
28 Jahre, Ottilie Ohlhauſer geb, Tyn 76 Jahre, Franz 
Herewich 28 Jahre 
| Zodtgeboren: — Kinder, 


(Evangeliſche Confeſſion in Zgierz.) 
Vom 23. bis 29. März 1903. 
Getauft: 4 Knaben, 9 Mädchen. 


Aufgeboten: — 

Getraut : — Paar. 

Geſtorben: — Knaben, 2 Mädchen, — Männer, — 
Frauen. 


Todtgeboren: — Kinder. 
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empfiehlt 
A. Trauweis;, 
Wein-, Colonialwaaren- 
und Delikatesesn - Handlung 
Petrikauer- Strasse 78. 


Frische feinste 


Tafel - Butter 


= 


gëttt: mit ſeparale 


— 33 


und auslän⸗ 


Eutree frei. 


E 


hätte thun können, das wußte P: 

Und wenn ſie es jetzt that, ſo ſtarb ihm mehr als die Frau, 
die er in ſeinem Herzen verſtoßen hatte. Das Kind, er freute ſich auf 
das Kind, obſchon es nicht zu begreifen war, wie man ſich auf fo 
ein Kind freuen konnte. Er legte ſich die Qual ihres weiteren Zu⸗ 
ſammenlebens nur auf um dieſes Kindes willen. Und dieſen einzi ⸗ 
gen Werth, den fie ihm zu geben imftande war, dieſes Kind wollte 
fie ihm nun ſtehlen, dieſes Kind wollte fie umbringen — morden. 
Wer weiß, ob nicht auch das am beſten war. Wer weiß, was Gerd 
erleben würde an dieſem Kinde getragen und geboren von einer ſolche 
Mutter. Wer weiß zu welcher Strafe, zu welchem Gericht dieſes Kind 
ihr heranwachſen konnte! — 

Inge nickte mit kaltem Wohlgefallen ſtill vor ſich hin. In der 
Feuchtigkeit umher, in dem urſi heren Blendlicht, in dem ſchimmern⸗ 
den Dunſt, der fie, filbernen N-beln gleich, umgab, erloſch der letzte 
göttliche Funke in ihrer armen Seele. Sie fürchtete nichts mehr, 
ihr Gatſchluß ſtand feſt. Aber ehe fie ihn ausführte, wollte fie noch 
einmal die Hügelreihe beſteigen, die drüben das Moor abſchloß, und 
von deren Höje man in den Gutshof von Eldehus hineinſehen 
konnte. Mit dieſem Bilde in der Seele würde fie furdt- 
dai, reuelos ſterben. Dann, auf dem Rückweg ſollte es ge 

ehen. 

Mit langen, ſicheren Schritten ging fie weiter. Es war ganz 
ſtill in ihr geworden, empfindungslos, als fange das Sterben inner⸗ 
lich ſchon an. Oben af der Höhe ſtand fie DI. Ein paar alte 
Almen wurzelten hier, auf unbebautem, ödem Heideland, mit mn, 
derlich verfrümmten Stämmen und ſchief gewehtem Geäſt. Das 
hatte der Wend gethan, der hier faft un zufhörlich blies und rauſchte 
Aber jetzt war die Luft ſtill, erwartungsvoll ſtill, ängſtlichſtill, und 
die alten Bäume Hr den ihre verſtümmelten Arme flehend, abweh⸗ 


doch auch ſelber. 


beklemmten ihren Athem. An Haar und Wimpern hängten ſie fich 

ihr in großen, kalten Tropfen. Sie thaten ſich willig vor ihr aus⸗ 

einander und gaben ihr den Weg frei. Und Inge ſuchte unwillkür⸗ 

lich mit geſchärften Augen di fen Weg, der als ſchmaler, wenig aus⸗ 

getretener Pfad, durch Gras und Schilf, bald rechts bald links Bä 

wendend, vor ihr herlief, al fein Irrſal und Wirrſal immer wieder 
und Gebr au verſteckend. 


J ige 
Augen ſühmerzten. s 
ihr Benehmen mit ihren jüngft ges 
faßten Entſchlüſſen im Widerſpruch Bong, Sie blieb ſtehen, ſchlug 
ſich vor die Stirn und lachte. Da — was war das? Nach allen 
Seiten 18 te dies Lachen fort, von allen Seiten kam es zurück. Spöt⸗ 
tiſch klang es, geiſterhaft und grauſig. Und als habe der Ton das 
ganze, nächtliche Geiſterheer geweckt, wurde es lebendig umher, bevöl⸗ 
kerte ih die leere Stille mit boshaftem Gelichter. Es flatterte und 
wehte, und aus dem feuchtſchwarzen Wolken blickten teuflifche Geſichter 
zu ihr herüber, ſtreckten begehrlſche Hände ſich nach ihr aus. „Nun 2 
Mais zögerſt Du noch? Warum kommſt Du noch nicht? Sit es 
Dir zu kalt da unten? — Ja, das Moor iſt kalt. Aber je tiefer 
Du ſinkſt, um fo wärmer wird es. Heißer und heißer, b ennend, 
lohend! Das ift die Hölle, das Feuer, das nie verliſcht. Haha — 
wir wiſſen, wie es in der Hölle ausſieht! — Dech ein Kind bringſt 
Du uns mit? Ein kleines, ungeborenes Kind? Das können wir 
nicht brauchen, das gehört Gott. — Wi? Du willſt es uns ben, 
noch bringen? Ei, wie biſt Du ſchlecht! Schlechter als ſchlecht! 
So einen guten Fang machen wir nicht oft! Schnell, daß er uns 
nicht entwiſche!“ Und fie reden ſich und ſtürzen ſich auf fir, die 
ſchweren, kalten, weißen Arme. a 
Inge empfindet plötzlich ein wildes Grauen. Kalter Schweiß 
bricht aus ihren Poren und vermiſcht ſich mit den Nebeltropfen. Sie 


höhniſch unter dem weißen Gewog 
ſuchte nach dieſem Pad, daß ihr die 
Plötzlich fiel ihr ein, wie 


2 8 f 3 
` 233 77. Lodzer Tageblatt. 77. 5 g 
> D & 2 TTT | 
E er a 2 SS 2 ` oi Ruhebett. Feucht und kühl würde es ſich um den Körper ſchmiegen, | ben. Reginald — Reginald — Reginald! Aber es kam kein Wind⸗ 
E | = vw * SC und den Brand im Herzen, den würde es löſchen. Und über die ſtoß, den ſchneidenden Klageton zu entführen und ihn ihm nachzutragen, 4 
| = Ent BCE Augen würde es ſich legen, daß fie ſich ſchloſſen, um nicht mehr | damit er höre und fühle, was er angerichtet hatte. 2 
e — a 2255 zu weinen, um nichts mehr zu ſehen, Gerd nicht, und Eldehus nicht, Mit einer jähen Bewegung raffte Inge ihr Tuch feſter zuſam⸗ 
— 8 Ei und das Kind nicht — nie — — Und zuletzt würde die dickflüſſige, [men und kehrte dem Hof und dem Haufe den Rücken zu. Jetzt 
| 2 rt Sen, SE e S ſchwarze Fluth über ihrem Kopf ineinander fließen und ſich glätten; [ war fie in der rechten Stimmung. Als fie die Höhe hinabſteigen 
| S — — 2 52 Se — das ſchwarze Ungeheuer würde den Mund, mit dem es fein | wollte, blieb fie betroffen ſtehen. Drüben, vom Lot kumshooper Wald⸗ 
| — — Dë END = williges Opfer verſchlang, niemals öffnen, ` um zu Jugen, wie es ei ſah man Li Fr arg Kronen, und ai a 1 5 dem 3 
| — rar Bez "e E geſchah. e ſtand, war in halber Höhe wie abgeſchnitten, als ſchwebe er in ? 
= end = 2 * 7555 e . ſtand mit halbgeöffneten Lippen, über die der Athem ] der Luft. Und dieſe Luft, dieſer ganze, große, weite Raum zwiſchen d 
l ST — SE — 72955 fa kurz und heftig ging, wie im Fieber, und ſtarrte mit entſetzensvollen, hüben und drüben war angefüllt mit einer undurchdringlichen, unbe⸗ | 
| — — LS ei 33 5 SER gierigen Augen auf den kleinen ſchwarzen Tümpel, der da nur | weglichen Maſſe, wie mit weißer Watte — Der Nebel war da, E 
— s Zero et Sa wenige Schritte abſeits vom Wege lag, wie eine blanke, dunkle ] weiß und regungslos, fo weit da! Auze reichte, lagen ſeine dichtg⸗⸗ S 
= a? & 38 38 er Scheibe, zwiſchen herbſtdürrem Riedgras und faulenden Mummelbläte F webten Tücher über dem Moor, wie von Geiſterhand ſpukhaft entrollt, Weg E 
2 = — — SS SS Sei tern, trügeriſch, bodenlos. Wenn ſie da hineinginge, wär's zu Ende. [und Ziel verdack'nd. Todtenſtill war die Luft, als halte die Welt den 3 
E = SS = „EFT 3602 2 28 , 5 galt a eine Meine Mühe, einen kurzen, beherzten Entſchluß, und] Athem an; der Mond u . $ 5 N 4 
RK 28 + u 4 Es 38 2 2 e war befreit. Inge war einen Augenblick wie gelähmt vor Entſetzen. e * 
ag 5 5 — 3 S Warum (bot fie es nicht ſchon längſt, zur Zeit, wo noch niemand dachte anfangs gar nicht daran, daß 7 BS SE 3 
— 28 den Grund geahnt, wo noch niemand an eine Abſicht, wo man nur ſtand eingetreten ſei, die Ausführung ihres Vorhabens zu erleichtern. 
— E S == ZS Ss Big S an ein Unglück geglaubt hätte! — Ach, damals halte Re noch an Sie dachte nur daran, daß niemand, auch der mit dieſer Gegend 
ä 205% > die Ewigkeit gedacht, an Vergeltung geglaubt, auf Erlöſung gehofft.] Bertrautefte nicht, es wagen würde, bei ſolchem Nebel den Pfad 
st 2 2 nn be RE Damit war es heute vorbei. Die Seligkeit hatte fie ſich ſo⸗ durchs Moor zu gehen; es müßte denn ein Tollkühner oder ein Le⸗ 
:  & 2 2 3 dr > 25 wieſo verſcherzt; was thal's, wenn fie ein wenig früher das hoff⸗bensmüder fein. Dann erft fiel ihr ein, was ſie beſchloſſen hafte, 
e 2 2883882 8 2 nungsloſe Jenſeits betrat! Schlimmer, als die Qualen dieſes Les „Um fo beſſer!“ wachte fie; aber der Gedanke halte etwas Erzwun⸗ 
5 — e bens konnten die Qualen der Höle auch nicht fein. Erlöjung ? Es] genes. Sie empfand du wie Farcht, aber nur einen Augenblick, 
8 U Jung ` 
EE ES Bet = gab für fie keine andere mehr, als die von dieſem jammervollen, | dann ging fie weiter, den Hügel hinab, die Augen ſtarr geradeaus 
2 5 d- rb, und hoffnungsloſen Da ein. Warum that fie es nicht ſchon gerichtet, den Kopf ein wenig nach hinten gebogen, blaß, kalt und 
ZS 2 23 8 längſt? Er wäre beſſer für Gerd geweſen. Er hätte ſie betrauert | ftumm, eine Braut des Todes, mitten in die weißen, dicken Wolken 
Hang a 25528 S als eine Verunglückte und dann bald eine andere geheiratget. Die gon, hinein, die fih gierig hinter ihrer hohen, dunklen Geſtalt zuſammen⸗ 
n EE ee ze vernichtende Enttäuſchung, die fie ihm bereitet hatte, wäre ihm | jchloffen. 
(29 GER erſpart geblieben, denn daß fie ihm weher that, als ihr Tod ihm Feucht und ſchwer legten ſich ihr die Nebel auf die Bruſt und 
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abgelanerte Weine, An. 


Täglich Concert des italienischen Sänger u. 


D GEORG EIGHLEITER ` 


72. Lebensjahre. Die Beerdigung findet am Sonntag, den 5. d. M. Nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe aus fott 


Am 3. April l. J. um 1 Uhr Mittags entſchlief nach langem ſchweren Leiden me 


theurer Vater, Schwiegervater und Großvater 


Mandolinen⸗Virtnoſen Sexteits. 
Auftreten des beliebten Komikerz ARAMBUROW. 


Babianice, den 3. April 1903. 


empfiehlt kalte Imbiſſe, das durch feine vorzügliche Zube⸗ 


reitung bekannte Mittageſſen und Abendbrod a La 


Concertheus-Reſtautraut 


| ten, 
vom wë 

= | ei ei rend in die ſchweigende, helldunkle Nacht hinaus. hat den Pfad verloren. — Feige, nackte Todesfurcht krallt ſich 

k- | ? e 2 Inge lehnte ſich an einen der feucht beſchlagenen Stämme, fie in ihr Herz, eine tolle, befinnungslofe Angſt jagt fie vorwärts. Sie 

K — x 5 wickelte die Hände in das Tuch, das ſie ſich umgeſchlagen hatte; ſie vergißt alles, was ſie litt, was ſie wollte — vorwärts, vorwärts! 

E: l S — = 2 fror. Unter ihr lag der Hof von Eldehus mit dem kleinen Dorf, Immer näher ſtrecken und winden ſich die weißen ſpukhaften Arme: g 
E | = 2 = das dazu gehörte. Aus den Ställen, aus den niedrigen, rohrbedreften | Bomm doch! Du geböcft uns ja ſchon! Du entrinnſt uns nicht 3 
E | e H | Häufern blicke hier und da ein Licht. Ueber den Hof ging ein mehr! Da ſank Inge bis über die Knöchel in zähen, kalten Schlamm. ) 
K 5 = Knecht mit einer hellen Laterne. Deutlich hörte Inge das Klappern | Der Nebel verſchlang einen erſtickten Schrei. Ein zweiter Schritt - S 
3 ſeiner Holzichuhe auf den Steinen, das Klirren einer Kette im Stall, | fie ſank noch tiefer. „Du biſt uns verfallen — was ſträubſt Du 5 

E SE I 2 Dunkel, wie ein großer, ſchwarzer Kaſten lag das Herrenhaus. Juze Dich noch?“ Jige ſteht DI. Die Angſt ſchüttelt ihren Leib. Sie E 

j 5 S ſtarrte mit ſchweren Augen darauf nieder, als könne ſie ihm mit kann nicht weiter, „Gott, eibarme dich!“ will ſie ſchreien. Sie : E 

2 8 ! dieſen heißen, brennenden Blicken die Erklärung entreißen für das bringt es nicht heraus. — Es iſt, als kröche das zähe Naß an ihr 
A £ 8 | Unbegreiflide — daß er feige wie ein Dieb, wie ein Betrüger dar ` empor. Nein doch, der Schlamm ſteigt nicht, aber fie 
= | > ES | vongegangen fein ſollte. — Hätte fie ihn nie kennen gelernt, fo ſinkt. Halb beiäubt vor Angſt, nimmt fir noch einmal alle Kraft e 
E — = wäre fie ein braves Weib geblieben, glücklos, aber ſchuldlos. Nun zuſammen. Sie hört das triumphlerende Gelächter aller Teufel kK 
K | 2 * war fie durch ihn eine ſchlechle Frau geworden, eine verſtockte Seele hinter ſich. a a 
E See = a er en | und in kurzem eine Gelbftmörderin, Nein — nicht durch ihn! (Fortſetzung folgt.) 
E | | nd big | Nur durch ſich ſelber. Es iſt feige, die Schuld auf andre zu ſchie⸗ 
rr WR e ag D Ing ai 
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Warszawskie Akceyjne Towarzystwo Poäyezkowe 
(LOMBARD). 


Die Gesellschaft 


GG unn 


empfiehlt folgende: 


Modeparfums 


| nastgpnych odbywaö sig badzie 


ec D 5 
. Ventil tie | LIOYTAOY.A 
d » na sprzedaä zastawöw (z obydwôch Filji), we wlaseiwym casie nie pro- 


„Waldveilchen“ „Parfum Moderne“ | 
wystawionych miejsca mieé nie bedzie, 


frehen Eben DE u ak 


Cliches 
| ) | 22 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 


DIE 
Chemigraphie u. Stereotypie 
VON 


Alfred Zoner 


für Kataloge und Inserate 


— 


| 
| 
b 


SÉ uszje1jew-jusje.4 


Billig u. gut kauft man 


große Betten, Plumentiſche, Waſchtiſche, Geldſchränke. 


Kinderwagen, Sportwagen, Kinderwiegen, Kinderbet en, 


8 f 
l © ` Haufe gründlichen Unterricht 
Warschau, Chmielna 26, | = Der Op ital, Co anal. 
ei ode, Correſpondence, e 
Dracklertige Cliches, Ornamente etc. ete. 3 2 | nen, wie bm Seat e 
in grosser Auswahl. 8 2 E . 
In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, = Als Specialität übernehme unter ſtreng⸗ 
Dzfelne 13. SE i ER „N KS ëe | Der Driscretion das Anfertigen complictr 
5 ër ` Deech Ges 3 588 eee nu ben a e prä 
9888... — 2. — 2. — * et Methoden, ſowie funde wei Füprung 
Staatl, konz. Schlesische a Kong; 4 ee eee 
Breslau, Koch-, Haushaltungs- und 725600228 Nähere eye Ze 
Nase i Gewerbeschule mit Pensionat a a 
Crösste derartige Anstalt Schlesiens. Gewissenhaite Ausbildung in Die $ Zu 3 Monaten zum tůch · 
aller praktischen u. wissenschaftlichen Unterrichtsfächern. Beste Empfehlung. ka 2 ere Buchhalter durch 
Vorzüpl. Verpflegung. Schulbeginn Anfang April. Nah. durch ae ve 5 2 Theilnahme an einem gediegeenn 
Emma Koebke, Vorsteher. = 7 ü n d hol 2 F h ik d a gedieg 
— - | 2 abr S | Pa gw Buchführung 
— — Reflectanten belieben Dé bei Stein- 
* u 2 hauer, diplom. Lehrer der Buch⸗ 
e en | Deeg. Si. apen ën dB 
? e 5 L Wl N 5 res auch Aufſtellung von | 
photographifche Atelier |; 1 S H UEN I: ea: 
(Je BR & Sprechſt. täglich von 12—1 Uhr 
4 We WER H D Br 1 3 Lien 
1 F. Sol. ARSKI. 1 2 in Ozsnstochau Maes 
H ift täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachm ttags geöffnet "le A liefert S IT, RTE 
| 009 Mäßige Preiſe. oo f die beſten und billigſten Streichhölzer. | ii 
| N UI 
= — al | 3 —— — — —.— ` 
e — 7 d: 


Lur-Cognac ud Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Cognac der Firma Bouteleau & Oo. 


7 EEN Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 
Bei Abnahme von Original-Kisten 4 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 
Champagner : Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

Schnäpse der Warschauer Rectification und;Stockmannshofer von Johann Kenn. 


. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Telephon-Verbindung. 
Thee- Niederlage der Firma WOGAU & CO. in Moskau. 


Wein-, Colonial-Waaren- 
u. Delikatessen. Handlung 


! 


— Een 
1.4 
u ee aaa — 


"= Josef We 


Gründlichen Unterricht 


FIELJA I ul. Zachodnia M 31. 
FIL JA Hul. Piotrkowska A269. 


Zawiadamia, ze w miejscowej sali lieytaoyjnej pray ul. Zacho- 
dniej M 31, w dain 18 Kwietnia (1 Maja) 1903. roku i dui 


longowanych ; podezas trwania licytaeyi prolongata zastawöw na sprzedaä | empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach⸗ 
Wykaz Je M zastawöw podlega⸗ 
jacyeh sprzedazy, bedzie ogloszony e gaze cie „ozsazexis Jlucrorp“. 


ikert, in 


Betrilaner-Etrafe Nr. 95. 


Nr. 77 


Raten 


Buchführung 


ertheilt: 


J. MANTINBAND. 
| diplom Lehrer der Buchführung, 
Ziegel ⸗Str. Nr. 61, Wohnung 37 


mittags und von 7—8!/, Uhr Abends. 


Umzüge 
Verpackung und 
Aufbewahrungen 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Federrollwagen, unter perſönlicher 
Aufſicht überrnimmt 


M. Lentz, 
Widzewska⸗Str. 77. 


— — 


21) 


San perfecter 


Buchhalter 


mit 20sjähriger practiſcher Routine, ers 
| theilt in kürzeſter Zeit in und aus dem 


Man hüte sich vor Fälschungen! 
jus Sun ues fz 104 us emu ug 


der beste Freund des 
Magens. 

Von allen bekannten Weinen ist 

| dieser der am meisten 

| stärkende,tonische u.kräftigsende, 

, 

) 


ist 


Sein Geschmask ist ausg. eie! inet, 

Compagnie du vin St. 

Raphael Valence (Drome), 
Prance. 


H 
| 
85 


— 
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Faas TEE DEED 3 u o eee wi 


HAN 
HA 


Widzewska-Strasse % 64 


empfiehlt den Herren Baumeistern undi Hausbesitzern 
zur Saison: 


Prima-Asphalt-Dachpappe „Bitum“ 


eigener Fabrication; 
ferner: 


Prima in- und ausl. Steinkohlentheer, 
Asphaltlack, Klebemasse, Holzcement, 
Antiseptikum, ` Korkıseliermaterialien, 
Asbestolit eto. etc. 
u Dachdeckungs-, Asphaltierungs- und Isolatiens- 
g Arbeiten werden prompt und billigst ausgeführt. 


* 
ER B Eege 


EZEAEESEAEGEAEIKEZEOEOESEAEOGEZESE"EaE 


E ba, 2 9 EIN < ä — BEE TN 


| Ich A om ne ni 
Csillag \s 


mit meinem 185 €, ntimeter lan- 
gen kk:esen-ALureley-Luar, habe 
solches in Folge 14 monatlichen 
bebrauches meiner selbsterfunde- 
nen Pomade erhalten, Dieselbe ist 
als das einzigeMittelgegen Ausfallen 
der Haare, zur Förderung des Wachs- 
tums derselben, zur Stärkung des 
Haarbodens anerkannt worden, sie 
befördert bei Herren einen vollen, 
© kräftigen Bartwuchs und verleiht 
schon nach kurzem Gebrauche so- 
wohl dem Kopf- als auch Barthaare 
natürlichen Glanz und Fülle und 
bewahrt dieselben vor frühzeitigem 
Ergrauen bis in das höchste Alter. 
3 Preis eines Tiegels J, 3 und 8 Rubel, 
Postversand täglich bei Voreinsen- 
dung des etrages nachder ganzen 


Weit aus der Fabrik, wohin alle 
Aufträge zu richten sind. 


anna 
16 Osillsg 
WIEN I, „I. Graben 14“. 


N y Ne NZ ere 
Peer WERT F 


zur Baison 
empfiehlt dera geehrten Publikum 


N. B. MIRTENBAUM, 


D 
E Petrikauer-Strasse N CG 
Wasserdichte Harren-Stof-Mäntel, nn, 
e Rein-Qummi-Mäntel tur Kutscher und Wächter. DB 
u =” Sömmitliche Schuhwaaren “” baren Fabia s 

Ze 
Sa 
LG 
R 
A 


I! byglenisch, lelekt, elegant und stark I! 


2 
Bi Strand-Schuhe erde te tren und Kine“ für Damen, 


Dream ` Zei: wodlsch ` für D 
2 iiandschuhe, Glass6, echt Wiere 0 ni Bro amen, 


Lë EBinoke u i Rollen, Teppichen und Läufern. 


GG Wachsiuch-Fabrikate rr Taz E Ze" DEI 
Gi Plüsch⸗Teppicbhe und Läufer, auch in Wolle, (73 


Sir ER “öbel„Wojciechow“. 


NB. Die englischen Stoflmüntel werden auch nach Maan 


S — — eeng 


SP 


as ELIEDHSEEEHHHEHHEEHESUE 


: Ein Halbverdeck 


mit Gummirädern, eine und zweiſpännſg zu fahren, ganz wenig ger 
e braucht, iſt preiswerth abzugeben. Näheres Exp. d. Bl. 


es —— — = 


Eine vollſtündige ſchwarze 


d lebe al ur 


e Seldenüberzug 18 ſammt entſprechenden Portieren billig zu verkaufen. Näheres 
Exp. d. Bl. 


J. 0. Teschich, Li zung mm -TONARZISTAD.POLTCRUNE 


Stenontapkiel 


Jeder Kaufmann verfäume nicht, 


ſich die Stenogrephie⸗Kunſt anzueignen. 
2 Dauer dis Kurſes ca. 8 Wochen. Gr 
( 0 mbard). folı gara tirt. DrfenieR sub Stong: 
K beförbgr, di: Exo. d. Bl. 
FIESA I ul. Zachodnia A 31 Stahlspähne 
FIL3A "D ul. Plotrkowska 269, ü ee Sauer 


Zawiadamiajge ze w Wielki Piatek i Wielka Sobote Mania 10 1 11 . 
` Kwietnia r. b. nowegö stylu ezynnoßei beta zalatwiane a do godziny Karl Zinke 
12 W poludnie, uprasza o wezesniejsze zglaszanie sie biura, w celun Geldſchrankfab it, P.z Jazdſtraße M 16. 


. umozZliwienia obsiugi wszystkich interesowanych, . Luten eg AT Sa 


| 


Dr, med, Goldfarb 


——ů— ———————— Ca., Geschlechts- und veue⸗ 
KS riſche Srogfkelteg, 


Pianinos u. Fisharmonikas Zeg ch das A 


denski. 3 9—12 Uhr 


empfiehlt zu billigen Preiſen und unter Garantie Vorm. und 6 —8 Uhr Nachm., für 
1 gegen ) Damen v. 5—6 Uhr Abends; e 
die Fabrik⸗Clavierniederlage | Mur bon 91 Uhr. 


— von — 25.15 


A KEWITSCH, 


| Darfehen, Marfzaltowsta 108, Ecke Chmielna. > 


Dr. S. Kantor 


Specialiſt für Haut⸗, Geſchlechts⸗ 
u. veneriſch« Brepibeiten, 
Ae A CA : e Së 
& en von 8—2 und von 
Wr Damen von 5—6 Uhr. 


— 


— em 


— 2 —f—äͤ 


* h WEE ET e d'Deeg, | 


1 ife ki kOSTAT 

2 E ie " dl L E 2 ö And 

2 S zahlt keim Ankauf von : - 7 f "Seit d 

% 601d, Silber u. Edelsteinen f F 
al. e dener un eee 8 

15 Moritz Sutentag. 0 1 & 
— 0 825 vie Gët 4 5 k 


Schuhmacher Saler Stäpmafäine „ 60 
Kindernähmaſchinen von HR 2. — an. 


ES OH ’ 
In nermie nermiethen ner 1. Juli. esst" 
` A | Rähmajchinen und 
Fahrräder 15. Kop. 
1 Wohnung in der 1. Etage, befichend aus 4 Zimmern | Sr Nr ZX, de em 
mit Beguemlichkeiten, Mädchenzimmer und Küche, I gene | Hapmajhinen wirt 
ber ev. 2 kleine Läden mit Kellerräumen. Auch find Comp | garan (lr, ës 


(oivregale, Tiſche und Pulte daſelbſt zu verkaufen, 
Nährres Petrikauer Straße 149. Ki 
——— FESTER M he | Bester Medizin Iweın 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werlh auf 

egante Fagon der Beinkleider legen, 

ai es nichts beſſeres, als tiefer 
= erfundene 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu heiſtel⸗ 
EN 2 E Ä mi KE follte E 
E Si "wd en Apparat anzuſchaffen u e 

Bor d m Rech dem haben Nur echt mit dieser Marke. 
G. brand. Seeg GUSTAV Al HEILER, | | 


aus Dicht 1 90 WS, Sep Ratvrot-Strafie Re. 1 


irrte 


e Petrikauer⸗Straße 151 


55 | 


Täglich n der 20 


, — girten | 

Pen 2 Humoriſten 34 
{ Herr Max Krüger, 
— ů — Charakter- Komiker. ö 


S eee g Herr Harry Baumann, 
d Original⸗Komiker und Salon⸗ „Humoriſt. 

S Kanaliſations⸗Artikel Sie 

2. 


Herr Seidel - Lehmann, 
in größter Auswahl ſtändig auf Lager. Sächſiſcher Tanz⸗ u. Charakler-Ko niker⸗ 
Ill Concurrenzloſe Sabrißspreife Ill 


ARTHUR KLEIN MANN Steht billig 


GE 
SKS 


a 

K Vertreter rier amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 8 iſt ſofort ein ſchöner Bauplatz, / 

x Permanente große Muſterausſtellung. K | Morgen, in Lodz an der Ecke Polu⸗ 

R Spetialität: Compl. Wannen-, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. N dniowa und Wierzbowa, nahe der 

% Kataloge und Koſtenanſchläge auf Munſch. 100.28 N Srednia⸗Straße gelegen, gegen Baar 
W da⸗Straße Nr. 8. D Nr. 1385 oder auf Abzahlung zu verkaufen. 

S Warſchau, Zgoda⸗Straße elephon Nr. 4 Näheres bei Stanislaw Ce 


— 


—— r .. A 100, A 
Pexaxıops $ Bann nk a "rr "` Honseoaggg ensypom, 7. Lom 21 Mapra 1903 . 


Behnellpressendruck van Leopold Zoner, 


